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V dal w hat mit r imten Jagdgeſellſchaft,igchdem die Hoöſjadden in den königlichen Jagdieviergkiuder-

n ein. voheeeeenittelſt. Souderzuges bomder
ſiückreiſe nach Potsdam e
reſen nnd kam in 10 Uhr 80

dem de zugleich trafen auch.
Prinz

53

S

hirflation Göhrde aus die
d der Wildparlſtation ange

Minnken im Nein Palais an.et Prinz Heinrith von

Preußen und lbert zit Schleswbin h airf, der Wildyarkſtation eingnud ein n denſelben direkt nach
dein Neiten Palais, wo ſie zu kurzein Beßiche Wohnung nahinen.m Sonntag Vormiitage- arbeitete der Kaſer unten
Zeit in Neneu Palais h nd gegen 10 khr begaben ſie
Ihre Majeſtäten mit dem Prützen und der Prinzeſſin Heinrich

d en m J m u Schleswig-Holſteinund Umgebung pp vom Neuen Phlagisauns zu Wagen nach
Potsdam, un daſelbſt gemeinſam der Vormittagsgottesdien
in der Friedenskirche beizuwohnen. nDie Auſprache des Kaiſers an die Rekruten in
Potsdam giebt die Zeitung „Das Volk“ angeblich nach
der Ausſage eines Ohrenzengen wie folgt wieder. Der
Kaiſer ſagte:

„Jhr habt Mir den Treueid geleiſtet, das heißt,
Euch gilt von nun an nur ein Beſehl und das iſt Mein
Allerhöchſter Befehl, Jhr habt nur einen Feind, der iſt
Mein Feind Und müßte Jch Euch vielleicht einſt
Gott wolle es verhüten dazu berufen, auf Eure
eigenen Verwandten, ja Geſchwiſter und Eltern zu
ſchießen, ſo denkt an Euren Eid!“

e

Dieſe Worte, ſo ſchreibt das „Volk“, ſprach der Kaiſer
mit erhöhter Stimme und das „suprema lex regis
rolantas“ flanunte in ſeinen Augen. Zum Schluß habe
der Kaiſer noch geſagt: „Vor allem eils: vergeßt nicht
Euer Vaterunſer, das Ihr als Kinder gelernt habt; es
hilft aus vieler Noth, ich weiß es!“

Um die Verwendung der Zentral-Jnvalidenkaſſe
für die Buchdrucker Deutſchlands zu Streikzwecken
Petandegerr wurde dieſelbe anf Antrag einer großen Anzahl

eitglieder, die durch den Rechtsanwalt Vr. Paul Schmidt-
Leipzig und in deſſen Sübſtitution durch den Rechtsanwalt
Dr. E. Kielmeyer-Stüttgart vertreten waren, geſtern im Wege
einſtweiliger Verfügung vom Amtsgerichte in Stuktgart in
Sequeſter genommen.

Wie nach der „Kr.-Z.“verlagtet, ſoll ſeitens des Evan
geliſchen Ober-Kirchenrathes an den Pfarrer der Dreifaltig-
eitskirche, Conſiſtoriälrath D. Drhand er. die Anfrage ge

richtet worden ſein, ob er geneigt ſei, die durch Krankheit des
Oberhöfpredigers Dr. Köegel zur Erledigung kominende

Major von Wiſſmann gebt es, wie män der „Ppſt“
aus Kairo ſchreibt, noch immer aut. Ex. iſt zwar nücht,wie zuerſt beabſichtigt war, in das opital gekominen, iſt aber

noch ſehr elend. Am 27. v. M. hatte Major v. Wiſſmann das
Bett verlaſſen, fühlte ſich aber ſehr ſchwach. Die An werbungen
für Oſtafrika ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Dem Abg. Freiherr von Stumm iſt von dem König
eſtaltet worden, den Namen Freiherr von Stumm-Hal-
erg“ zu führen

Jn welchem Umfange die Sozialdemokratie
Gelderefür Wahlkämpfe' ſammelt, ergeben die Quittungs-
verzeichtniſſe, welche der Parteivorſtand im „Vorwärts“ über
die Eingänge im Monat November veröffentlicht. Darunter
ſind anfgeſührt unter anderem aus dem 3. Hamburger
Wahlkreis 4500 aus dem 4. Berliner Reichstags

Nachdruck verboten.

Das Jubiläum der Dendeluhr.
Von Ernſt Montauns.

Faſt allgemein verbreitet iſt die Annahme, daß der
holländiſche Phyſiker Huyghens im Jahre 1656 die erſte
Pendeluhr hergeſtellt habe. Es ſteht aber durch nicht au-
zuzweifelnde Zengniſſe feſt, do der große Galileo Galikei
bereits 1641 die Verbindung des Pendels mit der Räder
uhr erſonuen und gegeben hat, und wir dürfen daher
mit Fug und Recht behaupten, daß die Pendelnhr in dem
laufenden Jahre ihr 250jähriges Jubiläum feiere.

Es dürfte aus dieſem Anlaß nicht ohne Jntereſſe ſein,
einen Rückblick zu werfen auf die gewaltigen Fortſchritte
der mechaniſchen Kunſt und auf den weiten Weg von den
älteſten Zeitmeſſern bis zur Erfindung der Pendeluhr,
welche die letzte, wirklich Epoche machende Vervollkomnm-
unng in der Herſtellung unſerer Uhren darſtellt.

Das erſte ſich dem Menſchen bietende Mittel, die ver
rinnende Zeit zu meſſen, iſt wohl die Sonne geweſen, deren
ſcheinbarer Lauf am Himmel und deren Auf und Nieder
gang durch ihre Regelmäßigkeit auffallen mußten. Die in
der Beleuchtung des Tagesgeſtirns zu und abnehmenden
Schatten der Bäume 2c., wie ihr langſames Forkrücken im
Kreiſe, führte auf die Jdee der Sonnenuhren, als deren
Erfinder der Chaldäer Beroſus gilt, der um 600 v. Chr.
in Kos lebte; nach den Augaben der Bibel reicht äber das
Alter der Sonnenuhren bis 750 zurück. Feruer gab es
ſchon ſehr frühe Mond und Sternuhreu, bald kamen auch
ſchon mehr mechaniſche Uhrenarten auf, wie z. V. die
Waſſer- und die Sauduhren, doch gehen wir auf alle dieſe
Zeitmeſſer der älteſten Periode nicht näher ein, da von
Uhren in unſerem Sinne erſt die Rede ſein kann, ſeitdem
mit Räderwerk ausgeſtattete Juſtrumente aufkamen.
Daher hebt die Geſchichte der Uhrmacherknunſt eigent-

lich mit Erfindung der mechaniſchen Uhrwerke an, die Ver-
bindungen oder Syſteme von ineinander greifenden Rädern
darſtellen, melche mittelſt der Hemmung und Unruhe in
einer gleichmäßigen Bewegung erhalten werden. Ueber den
Zeitpunkt dieſer Erfindung gehen die Angaben ebenſo aus-
einander, wie bezüglich der in Frage kommenden Perſön-
lichkeiten. Nach den Einen ſoll ein gewiſſer Pacifichs von
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och Dſten 400 aus dem 5. Berliner Kreis 400
Mark, aus dem 4. Berliner Kreis 80 302 aus dem
2 Werliner Kreis 260 Elberfeld 100 Altona

u e Eindöbe e Vereins deuntſchfreſſimnſger Hond-Migelel e Ve Odidigen Erlgß der die
rnhe im Handeiszgewerbe regelnden Beſtimmungen der Ge
werbeordnu aen of hat der Miniſter ſür Höndel und Ge
werbe Freiherr on Berkebpſch. nach dem „B. T. geaut
wortet daß vor dent 1. April an die Einführung der Sonntags
ribe im Handels gewerbe vicht zu denken ſei. S
Wie wir hören, ſind die Handelsverträge den

einzelnen Bundesregierungen bereits ans Donnerſtag mit
dem Erſuchen zur Kenntniß gebracht worden, ſich umgehend
über dieſelben ſchlüſſig zu anachen und die Bundesbevoll
Zuächtigten mit Juſtruktionen zu verſehen. Es känn mit
Siche ſeit angenommen werden, daß dieſe Juſtruktionen

bei der an. Sontag 1 Uhr ſtattfindenden Berathung der
Hondelsverträge in den Ausſchüſſen des Bundesraths mit
zur Kenntniß gebracht werdem Am Montag wird
dann eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtattfinden, in
welcher vhnes Zweifel ſämmtliche Handelsverträge zur Au-
nahme gelangen werden. Der Vertrag mit der Schweiz
wird aber ſicherlich bis dahin unterbreitet werden können.
Es hat den Anſchein, als ob bei einer ſehr großen
Majorität des Reichstages die Abſicht beſteht, die Ver-
träge ohne Konimiſſionsberathung im Plenum zu erledigen,
ſo daß dieſelben noch vor Weihnachten geſetzliche Ge
nehinigung erlangen können. Jm Uebrigen würde ſelbſt
eine kommiſſionsweiſe Berathung die Annahme kaum er-
heblich verzögern.

Die ſchon ſrüher von uns hervorgehöbene Er
ſcheinung, daß die ſchweren entſchädignngspflichtigen
Unfälle von Jahr zu Jahr eine Vermindernug in dem
Verhältniß zu der Geſammtſumme der von den Berufs-
genoſſenſchaften 2c. zu entſchädigenden Unfälle erfahren,
wird durch die neueſte Nachweiſung der Rechnungs-
ergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaſten für 1890 wieder be
ſtätigt. Während die Unfälle mit tödtlichein Ausgange
und mit der Folge einer dauernden völligen Erwerbs-
itüfähigkeit im Jahre 1886 noch 42,5 Prozent, 1887:
37,6 Prozeut, 1888: 27,8 Prozeut und 1889: 25,9 Proz.
ihn entſchädignugspſlichtigen Unfälle aunsmachten
eliefen ſie ſich im 1890 h auf 2

Erſcheinung, als eine derſelben aber wird man unzweifel-
haſt die ſeit dem Erlaß des Unfallverſicherungsgeſetzes vom
6. Juli 1884 immer mehr geſteigerten Unfallverhütungs
beſtrebungen anſehen müſſen.

Wie wir hören, wird im nächſten Jahre zu Scheveningen
eine SportFiſcherei und Pferdeausſtellung ſtattſinden. Die
niederkändiſche Regiernng hat für die Ausſtellung als Stgats
kommiſſar den Kammerherrn Baron Brienen van de Groöte
Lindt zu Waſſenger beſtellt Jn Deutſchland hat ſich bereits
ein Komiteegebildet, welches die deutſchen Jnterxeſſen bei dieſer

J Ausſtellung wohrzunehmen beabſicktigt.
In der lethin in Berlin abgehaltenen Generalverſomnm-

lung des Vereins deutſcher Zuückerraffiuerien wurde u. a. die
Frage der Rendementsberechnüng beim Einkanf von Rohzucker
erörtert. Es wurde unter Berufung auf die Gutachten hervor
ragender Sachverſtändiger eine Aenderung der jeht üblichen
Rendementsberechnnug dahin vorgeſchlagen, daß mehr der

Verona um 850 n. Ehr. die erſte, durch Gewichte in Be
trieb geſetzte Uhr angefertigt haben, während von Anderen

Gerbert, der nachmalige Papſt Sylveſter II., als derjenige
bezeichnet wird, der um 990 erſtmals ein Gewicht als
Triebkraft für Räderuhren angewendet und auch die Hem-
mung erfunden habe jene Vorrichtung, welche den Gang
des Räderwerkes behufs Regulirung in kleinen gleich-
mäßigen Jntervallen unterbricht und zugleich den Regula-
tor mit dem Räderwerk in Verbindung ſetzt. Die Unhalt-
barkeit dieſer auf Gerbert bezüglichen Angaben iſt jedoch
neuerdings durch L. Clericus zur Genüge dargethan worden;
ſo mögen denn vielleicht diejenigen Recht haben, welche die
Sarazenen als Erfinder der Rädernhren betrachten, von
denen ſie erſt durch die Kreuzfahrer nach Europa gebracht
worden ſeien. Gewißheit darüber dürfte wohl kaum zu
erlangen ſein; urkundlich erwieſen iſt jedenfalls, daß um
1120 bereits Uhren mit Schläg- und Weckwerken in euro-
päiſchen Städten zu finden waren. Jm 13. Jahrhundert
gehörten die Schlag-Uhren ſchon nicht mehr zu den Sel-
tenheiten.

Die nächſte Epoche in der Geſchichte der Uhren datirt
ſeit Erfindung der Triebfeder, die um die Mitte des 15.
Jahrhunderts zu ſetzen iſt. Schon lange e man verſucht,
die Gewichte durch eine Triebkraft zu erſetzen, wodurch es
möglich ſein würde, den Gang eder Uhr von ihrem Stand-
ort und ihrer Lage ganz unabhängig zu machen. Um das
Jahr 1450 nun kam ein anſchlägiger Kopf auf die Jdee,
daß eine elaſtiſche Stahlfeder jenen Zweck zu erfüllen ver-
möge, und fortan branchte man die Uhren nicht mehr aus-
ſchließlich an die Wand zu hängen, ſondern konnte ſie auch
auf eine wagerechte Fläche, einen Tiſch u. ſ. w. ſtellen,
und ſie andererſeits in ſo kleinen Verhältniſſen anfertigen,
daß man ſie in der Taſche immer bei ſich zu tragen ver-
mochte. Es entſtanden infolge deſſen die Taſchennhren,
welche der Nürnberger Schloſſer Peter Henlein um 1500
erfand, und die Tiſch- oder Tafelnhren in ihren mannig-
faltigen Formen.

Von der Einführung des Pendels als Regulator, im
Jahre 1641 endlich, beginnt wieder ein neuer Abſchnitt in
der Herſtellung der Zeitmeſſer, der bis auf die Gegenwart
dauert. Von da an erſt waren die Uhrmacher in den
Stand geſetzt, wirklich genau gehende Uhren anznfertigen,

Sicherlich giebt es mehrere ürſachen für dieſe erfrenli 3
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organiſche ihrer die ſogenannte Aſche als für die Aus
benke maßhebend auzſiſehen ſel. Die Verſammlung gelangte
indeß auf Grund einer eindehenden Diskuſſion zu der Anſich-,
daß die Frage einer Aenderung der heute angewendelen Ren-

enteulsberechnung noch weiterer Klarſtellung bedürftig ine
deshalb zur Zeit noch, wicht ſpruchreif ſei. Darngch wurde, ent
ſprechend einen vom Vorſtande ausgegangenen Vorſchlage, eine
Kömmiſſion, mit der Erörterung und weileren Verſolgüng der
Angelegenbeit betränk. Mit Bezug auf den von engliſchen
Zuckerhändlern und Speknlauten gehegten Plan, für grannulirten
Zucker an der Londoner Vörſe den Terminhandel einzuführen,
erklärte die Generalberſaininhnig Prinzipiell. daß die Einſührnng
des Terminhandels in Fertigſabrikaten nicht zu billigen ſei-
Demgemäß ſei anch gegen die Ausführung des Projektes, an der
Londoner Vörſe den Terminbandel in granulirtemm Zucker eiu-
zufübhren, Einſpruch zu erbeben.

Herr Richter ärgert ſich ſchon lange über die Militär
ſchriftſteller, weil ſie ihm oft genug den böſen Streich ſpielen
ſeine beſten Pointen vörzuahnen und ihn dadurch um die Ge-
legenheit zur Renommage zu bringen. Die „National-Zeitung“
ſchreibt hierüber In der Sitzung des Reichstages vom 30.
November änberte der Ah Richter: Der Reichskanzler habe
ſich mit Recht gegen den „Unfug“ ausgeſprochen, der in öfſent-
lichen Blättern von den ſogenannten Militärſchriſtſtellern“ ge
trieben würde. Die Artikel derſelben, die von den Redaktionen
kritiklos aufgengmmen würden, entfalteten eine wahre rage de
nombres beim Vergleich unſerer Armee mit anderen. „Jch ver
ſpreche mir“, fagte Herr Richter, von den Ausführungen des
Reichskanzlers gegen den militäriſchen Chauvinismus eine dau-
ernde Frucht ſür die parlamentariſche Berathung militäriſcher
Fragen“. Der Widerwille des Abgeordneten Richter gegen
die ſogenannten Militärſchriftſteller“, der ſchon früher in deu
„Freiſ. Ztg.“ hervortrat ſtammt jedenfalls daher, daß durcu
dieſelben in der Preſſe Vieles geſagt wird, was dem Abgeordr.
Richter nicht paßt und der von ihm beanſpruchten Autorität in
Militärſachen Abbruch zu thun geeigüet iſt. Seit den Aeußer
ungen des Reichskanzlers gegen die Militärpeſſimiſten machen
viele radicale Blätter Chörns gegen die Thätigkeit militäriſcher
Journaliſten. Wahrhaft effeklvoll iſt es aber, daß gerade der
Abg. Richter einen Ausdruck des Reichskanzlers wieder
holend von rage de nombres, von der Zahlenwuth, ſprich-,
er, der durch unendliche Zahlengruppirungen, die freilich häufig
falſch und tendenziös ſind, ſeine Behauptungen zu unterſtützew
pflegt. Militäriſcher Chauvinismus“ iſt in Deutſchland in keiner
Schrift zu Tage getreten. Sogar in der vor zwei Jahren er
ſchienenen Schrift „Videant eonsules“ iſt nur der Stand der
Dinge gekennzeichnet, wie er ſich den Augen des Verfaſſers dar
ſtellte Cbanviiſten giebt es nur außerhalb Deutſchlands,
ſofern man darunter Leute verſteht, die in gewiſſenloſer un
hinſüchtiger Weiſe de aus nationaler Eilelkeit zum Kriege

De Sei ldemoraten baben dieſen Ausdruck freilich
ich für Dentſchland als paſſend erachtet: mag

ſollte ihnen das aber allein überlaſſen.“

Zur zweijährigen Dienſtzeit. Jn den Blättern
wird man nicht müde, Meldungen bezüglich der zweijäh-
rigen Dienſtzeit zu machen. Wir können wiederholt nur
dringend anrathen, in dieſer Beziehung keine allzu großen
Hoffunngen zu hegen. Die Frage iſt und bleibt eine durch
qus offene, obſchon die Regierung nicht abgeneigt iſt, ihr
näher zu treten. Dies aber iſt auch das allein Thatſäch-
liche. Zur Zeit ſind ebenſo gewichtige Stimmen für, wie
gegen die zweijährige Dieuſtzeit. Man ſpricht davon, daß
im Laufe des künftigen Sommers Berathungen von Sach-
verſtändigen über die Frage ſtattfinden ſollen.

und was man ſeitdem auch noch für Fortſchritte gemacht
hat, ſo iſt doch eine beſſere Uhr, als die Pendeluhr, ein
fach undenkbar, weshalb auch auf allen Sternwarten einzig
und allein ſolche als Hauptuhren im Gebrauche ſind.

„Jn dem Pendel beſitzen wir das einfachſte und zugleich
ſchärfſte mechaniſche Zeitmaß-Jnſtrument. Nur nebenbei
ſein daran erinnert, daß der Pendel außerdem uns erſt von
der Geſtalt unſeres Erdballs, namentlich von ſeiner Ab-
plattung an den Polen, wie von der inneren Beſchaffenheit
der Erdſchichten, von der Schwere der Erde und der Wirk
ung ihrer Anziehungsfraft genane und ſichere Kunde ge-
geben hat, und daß er auch dem Unglänbigften die Be-
wegung der Erde um ihre eigene Achſe ſo zu ſagen greif-
bar vor Augen zu führen vermag.

Ein Pendeh iſt in ſeiner einfachſten Form bekanntlich
jeder unten mit einer Kiel verſehene Stab, der oben an
einem Faden häugt, ſo daß er, angeſtoßen, nach rechts ung
links ſchwingen kann. Iſt der Pendel in dieſer Weiſe inBewegung geſetzt, ſo zieht die Schwerkraft der Erde ſeine

Maſſe in die Ruhelage zurück; der Pendel aber vermag
hier nicht innezuhalten, ſondern läuft nach der entgegen
eſetzten Richtung weiter, bis er, durch die Anziehungskraft4 Erde in dieſer Richtung wieder aufgehälten, zur Ruhe-

kage zurück muß, um nnn abermals nach der anderen
Richtung darüber hinaus zu ſchwiggen. Nur die Reibung
der Luft, die der Peudel durchſchneidet und die des Fadens,
oben am Aufhängepünkt, laſſen dies Spiel allmählich er-
matten und endlich ganz aufhören ſonſt hätten wir in
dem ſchwingenden Pendel ein vollkommenes Perpetuum
mobile vor uns. Aber auch ohne dies läßt er uns höchſt
merkwürdige Eigenſchaften gewahren, indem für die Dauer
ſeiner einmaligen Schwingung die Subſtanz und das Ge
wicht des Peudels ganz öhne Einfluß bleibt; desgleichen iſt
es für nicht zu große Ausweichungen ganz gleichgiltig, wie
groß der Ausſchlag iſt. Es kommt immer unr anf die
Pendellänge' an: Je kürzer dieſe, um ſo raſcher ſchwingt der
Pendel, und zwar verhalten ſich die Schwingungsdauern
zweier Pendel von verſchiedener Abmeſſung, wie die Qua
dratwurzeln ans ihren Längen. Ein 1 Meter langer
Pendel macht zwei Schwingungen in der wämlichen Zeit,

iv der ein 4 Meter lauger nur eine ausführt,.
Schluß folgt.)



Fürſt Vismarck. Die münchener „Allg. Ztg. ſchreibt
Die Ankunft des Fürſten Vismarck für einen einzigen Tag zu
den Verhandlungen über die Handelsverträge gilt in Reichslags
kreiſen ſür möglich und wird lebbaft erörtert.

Jn den Hamb. Nachr.“ leſen wir:
Unter dem Titel „Fürſt BismarckimRuheſtande

iſt kürziich im Walther Zimmermaunſchen Verlage (Berklin) eine
Sammlung von Kundgebungen über den Rücktritt des Fürſten

Senat der Berichte über volitiſche Geſpräche deſſelben ſowie
er auf ſeine Eingebungen zurückgeführten oder in ſeinem Sinne
rfolgten Veröffentlichungen“, herausgegeben. von Dr. Härl
Fippermann, erſchienen. Das umfangreiche Werk enthält zum

großen Theile Abdrücke von Artikeln der Hamburger Nach
ichten“. Wir ſind dem Heransgeber des Bnuches dankbar für
ie Reproduckion ſo zahlreicher unſerer Pudlicationen, möchten

gber bemerken, daß wir für viele derſelben das Verdienſt der
üürbeberſchaft für unſere Redaction in Auſpruch neben müſſen.
a Bismarck iſt an den betreffenden Artikeln doch nicht in

Umfange betbeiligt, wie die Herausgeber des Buches an
nehmen.

Nochmals die neue Brandfchrift der
Sozialdemokratie.

Als auf dem vorletzten ſozialdemokratiſchen e allhier
die Parteileitung die Loſung: „Auf die Dörfer!“ ausgab, richtete
e an die „Genoſſen“ die dringende Mahnung, nicht nur die
nagitatoriſche Taktik mehr als bisher der h n und
dem Jdeenkreis der Landbevölkerung anzupaſſen, ſondern vor
allem auch darauf Bedacht zu nehmen, denjenigen Punkt aus-

udig zu machen, von dem aus der Einbruch in das von der
ozialrevolutionären Propaganda noch wenig berührte ländliche

ebiet am wirkſamſten unternommen werden könne. Jm, Hin
lick auf die Erfolge, welche die Sendboten der Sozialdemokratie

nuf den Arbeitsſtätten der Großinduſtrie bisher erzielt hatten.
lag es nabe, die Einbruchsſtelle da zu fuchen, wo die neuerdings
vielfach vollzogene Verbindung des landwirthſchaftlichen mit dem

roß induſtriellen Betriebe am weiteſten vorgeſchritten und am
entlichſten in die Erſcheinung getreten iſt, d. h. bei der in

einzelnen Theilen Deutſchlands hochentwickelten Rübenzucker
Fabrikation und dem immer weitere Flächen ſich erobernden
Zuckerrübenbau. Die Sozialdemokratie“ ſchreibt triumphirend
in einer Broſchüre, die dieſen Vorſtoß vollzieht,“) Herr Max
Schippel, einer der rührigſten publiziſtiſchen Partei und
Fraktionsgenoſſen der Herren Bebel und Liebknecht, der,
wenn wir nicht irren, gleich manchem anderen akademiſch
Bebildeten den Weg vom Kathederſozialismus zum Sozialis
mus sans phrase zurückgelegt hat „die Sozialdemokratie

ndet hier denſelben Boden für ihre Beſtrebungen, wie in den
tädten. Ja, die ſtaatliche Subventionspolitik für das Kapital

auf der einen, die künſtliche Feſſelung der Arbeiter auf der
nderen Seite drückt ihr noch ganz andere Waffen in die Hand.
ie Zuckerrübe wird überall die Vorfrucht der Sozialdemokratie

Jein.“ An dem eiſrigen Bemübhen, ſie den ſozialdemokratiſchen
Bwecken dienſtbar zu machen, läßt er es in der erwähnten Bro-
chüre dem 3. Heſt der 3. Serie der Berliner Arbeiter
ibliothek“ jedenfalls nicht fehlen. Es iſt aber kein ſüßer

alt. kein Zucker, welchen er in ſeiner Schrift, einer Teudenz-
eiſtung ſchlimmſter und gehäſſigſter Art, aus der Rübe gr
iehen und dem Arbeiter zu reichen ſucht, ſondern eitel Gift,
azu beſtimmt, ihn zu verbittern und aufzurrizen. Jn dieſem

Sinne wird ſich durch die Schippelſchen Schlagworte und
Wntſtellungen allerdings nur der Urrtheilsloſe oder
minder Urtheilsfähige beeinfluſſen laſſen; der Autor
aber weiß ſehr wohl, daß in denjenigen Kreiſen, auf die er ſpe
kulirt, das eigene Jndicinum in der Regel nur ſchwach entwickelt
äſt. Hätte er es mit einem anderen, kritiſcheren Publikum zu
khun, ſo würde er ſich die Sache doch wohl etwas weniger leicht
nemacht und vor allen Dingen offen heraus geſagt haben,, wie
xr unſere Rübenzuckerinduſtrie, deren Produkte doch auch die
„Benoſſen“ in ihrem Zukunſtsſtagte nicht entbehren können und
wollen, nach ſozialdemokratiſchem Rezepte umzugeſtalten gedenkt,
vhne ſie dadurch dem ausländiſchen Wettbewerb auf Gnade
vder Ungnade auszuliefern. Wer nämlich ſelbſt auf Grund der
wahrhaftig nicht wohlwollend gehaltenen Schippelſchen Darſtel-
Iung ſich von der gewaltigen Bedeutung der Rübenzucker-
änduſtrie für unſer Erwerbsleben ein Bild macht, wer ſich die
äüm Eingang der Broſchüre mitgetheilten Aus- und Einfuhr-
Ziffern vergegenwärtigt und danach berechnet, welche hervor
ragende Stellung der Rübenzucker in unſerer Handelsbilanz
rinnimmt, und wer endlich aus den vielleicht eiwas unbedacht-
wffenherzigen, ſtellenweiſe faſt enthuſiaſtiſchen Schilderungen des
Foziol demokratiſchen Autors erſieht, wie mächtig die heimiſche
Zuckerfabrikation die heimiſche Landeskultur, die heimiſche Vieh
Zucht gefördert hat der wird, wenn er nicht geradezu mente
waptus oder ein Zerſtörungs-Fanatiker iſt, ſich doch ſagen
anüſſen, daß es hochgefährlich wäre, mit der Prosperität eines
Volchen Jnduſtriezweiges auch nur zu experimentiren, geradezu
verbrecheriſch aber, ſie irgend welchen Utopiſtereien zuliebe
wiſſentlich zu untergraben. Es liegt uns vollſtändig fern zu be
Hhaupten, daß in unſeren Rübenzuckerfabriken Alles ſo iſt, wie
man es vom wirthſchaftlichen und humanitären Standpunkte
wünſchen möchte; wir geben vielmehr bereitwillig zu, daß
namentlich im moraliſchen und materiellen Jntereſſe der Ar
beiter der ſtändigen, wie namentlich der zur Zeit der Pro-
duktionskampagnen von weither zuwandernden und ſpäter ſich
wieder zerſtreuenden gewiß noch manches geſchehen könnte;
und wenn Herr Schippel in verſtändiger ſachgemäßer
Weiſe auf einzelne wunde Punkte hinweiſen undernſtgemeinte, praktiſch durchführbare Reformvorſchläge
machen wollte, ſo würde man gern mit ihm in eine
Disknſſion eintreten. Davon iſt bei ihm jedoch nicht die Rede;
ihm kommt es nur darauf an, gegen die Rübenzuckerfabriken,
gegen ihre Leiter und Aktionäre zu hetzen, bei den Arbeitern ſo-
wobl, wie bei den kleinen ländlichen Beſitzern, welche als Rüben-
bauer und Rübenlieferanten mit dieſen Unternehmungen in Ver-
bindung ſtehen, und zu dieſem Zwecke malt er bald grau in grau,
bald roth in roth je nachdem ſein agitatoriſcher Zweck es er
heiſcht. Es hieße Herrn Schippel wirklich zu viel Ehre anthun,
die ungeheuerlichen Uebertreibungen und die zahlreichen Wider
prüche ſeiner als „Beitrag zur Landagitation“ verfaßten Brand-
chrift im Einzelnen nachzuweiſen; jeder Landwirth wird un-

ſchwer im Stande ſein auf Grund der eigenen Kenntniß der
Verhältniſſe ſie Punkt für Punkt aufzudecken und zu widerlegen.
Aber gut thun wird er jedenfalls, von der Bro-
chüre Kenntniß zu nehmen; denn in den breiten
chichten der ländlichen Arbeiterbevölkerung, auf
ie ſie ja allein berechnet iſt und unter der ſie

ſicherlich in Maſſen verbreitet Werden wird, dürfte
ſie bei der Dreiſtigkeit, mit der ſie das Werk derAufreizung betreibt, nicht ohne Wirkung bleiben,
wenn ihr nicht von berufener Seite rechtzeitig und
energiſch entgegengetreten wird. Es könnte denn
doch zu ſehr bedenklichen Folgen führen, wenn man
im Vertrauen auf, den geſunden Sinn der Maſſen
unſerer Landarbeiter, in der Erwartung, daß ſieihr wahres Jutereſſe ſelbſt erkennen und gegen eine
rivole Agitation vertheidigen würden, die Hände
n den Schooß legen und der ſozialdemokrgtiſchen
ropaganda die Zugangsſtraße zu den „Dörfern“

ſomit freigeben wollte.
m

Die deutſche Zuckerinduſtrie und ihre Subventionirten.
Ein Beiſrag zur Landagitation von Max Schippel. Preis 15
Verlag der Berliner Arbeiter-Bibliothek.“ Berlin 1891.

Reichstags Verhandlungen.
(135. Sitzung vom 5. Dezbr.)

Anm Tiſche des Bundesraths: von Boelkicher, von Mar-
ſchall u. A.

Jn dritter Berathung wird zunächſt der Geſeh-
ntwurf betr. die Kontrole des Reichshaushalts für
891--92 ohne Debatte erledigt.

Darauf folgte der mündliche Bericht der Geſchäſtsordnungs-
ommiſſion über die Frage der Unterſtützung der in zweiter
erathung des Etats beantragten Reſolutionen. Die Kom-

wiſſion beantragt, daß die Reſolntionen der Unterſtühung von

*5 Mitgliedern bedürfen und dret Lage vor der Abſſiuitttung
in den Händen der Mitglieder ſein müſſen. Wenn der Zuſam-
menhang mit der Etatspoſition es angezeigt erſcheznen läßt, ſoll
die Abſtimmung bis zur dritten Leſung ausgeſetzt werden.

lbg. Richter ſpricht ſich gegen den Antrag ans, weil der
ſelbe unnöthigerweiſe die parlamentariſche Jnitiative bei der
Etatsberathung beſchränkt. Es ſei auch bedenklich. über dieſeFrage jetzt plötzlich einen Beſchluß zu faſſen, auf Grund eines

utrages, der 10 Mongte alt iſt und welcher ſich auf eine Ver
handlung aus der Seſſion von 1890 ſtützt.

Präſident v. Levetzow: Der Vorwurf, daß die Sache
plötzlich auf die Tagesordnung geſtellt worden iſt, iſt wohl nichtzutreffend; die Sate iſt 10 Mongte alt deshalb könnte mir
höchſtens vorgeworfen werden, daß ich ſie zu ſpät anf die Tages
ordnung geſetzt habe.

Abg. Porſch (3.): Die Geſchäftsordunngskommiſſion hat
es für richtig gehalten daß die Reſolntionen zum Etat wie
ſelbſtändige Anträge behandelt werden ſollen. Das Recht, beim
Etat jede Angelegenheit zur Sprache zu bringen, ſoll keinem
Mitgliede des Reichstages beſchränkt werden; aber es ſoll nicht
jedes Mitglied ohne Weiteres das Recht Haben, infolge eines
Antrages eine Abſtimmung des Reichstages über jede beliebige
Frage herbeizuführen.

Auf Antrag des Grafen Balleſtrem wird die weitere
See n über dieſen Gegenſtand von der Tagesordnnug
abgeſetzt.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. einen
Zuſatz zu Art. 31 der Reichsverfaſſung (Suspendirung
der Jmmunität der Reichstagsabgeordneten,
wenn die Vertagung der Seffion länger als 30

Tage(ba. Bamberger (dfr.): Die Meinung des Reichstages
über dieſe Frage iſt außer Zweifel der Reichstag hat einen Ve
ſchluß beinahe init Einſtimmigkeit am 6. Februar d. J. gefaßt,
wonach die Jmmunität der Reichstagsabgeordneten während der
Dauer der Vertagung fortdauert. Seitdem ſind die Entſcheid-
ungen namentlich ſächſiſcher Gerichte erfolgt. Die beantragte
Aenderung zeigt eine Spur der Methode, die eigentlich unter
dem neuen Kurs hätte verſchwinden ſollen. Ein großer Anſturm
auf die Verfaſſung, der uns zu einer heroiſchen Vertheidigung
führen müßte, liegt ja hier nicht vor, wir können die Sache ganz
nüchtern beurtheilen. Jch balte ſie aber für ſo bedenklich, das
wir zur Ablehnung der Vorlage kommen werden. Nach dem
engliſchen Muſter, welchem wir in dieſer Beziehung gefolgt ſind,
iſt die Jmmunität nicht das Recht eines einzelnen Abgeordneten,
ſondern das Recht des ganzen Parlaments. Jn England wird
der Grundſatz der Diskontinuität ſtreng aufrecht erhalten wir
baben künſtlich die Kontinuität herbeigeführt. Jn Rückſicht auf
die bevorſtehende Berathung der Juſtizgeſetze hatte Abg. Lasker
ein orgauiſches Geſetz vorgeſchlagen, welches die Einſetzung von
Zwiſchenkommiſſionen zwiſchen den einzelnen Seſſionen anregte.
Das Geſetz fand aber keine Mehrdeit im Reichstage. Herr
Windthorſt fürchtete damals, wir könnten ein permanentes
Parlament werden und eine zu große Machtfülle gewinnen. Jch
beantrage nicht eine kommiſſariſche Berathung, denn wir ſind
uns über die Ablehnung ſo klar, daß wir eine kommiſſariſche Be
rathung nicht brauchen.

Staatsſekretär v. Bötticher: Echauffiren braucht man
ſich über dieſe Vorlage nicht, darin bin ich mit dem Vorredner
einverſtanden. Der Vorredner dednzirte, es ſei kein Grund zur
Verfaſſungsänderung, man könne die Vertagungen, welche die
Urſache der Mißſtände ſeien, unterdrücken. Die verbündeten
Regierungen befanden ſich der Neſolution des Reichstages gegen-
über, welche dem Art. 31 der Verfaſſung eine ganz beſtimmte
Deutung giebt und den Reichskanzler anffordert, dieſe Auf-
faſſung in der Praxis der Staatsanwaltſchaft zur Anwendung
zu bringen, in einer ſchwierigen Lage. Bei den Verhandlungen
ſtellte ſich heraus, daß die verbündeten Regierungen nicht einer
Meinung waren. Es ſtellte ſich aber auch heraus, daß wir im
Wege der Anweiſung bei den Staatsanwaltſchaften, aber nicht
bei den Gerichten durchdringen konnten: das zeigen die Fälle in
Sechfen, welche namentlich in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
behandelt worden ſind. Deshalb müßte man den Weg der Ge
ſetzgebung beſchreiten. Der Vorredner meinte nun, man ſolle
die Vertagung vermeiden. Die Rede, welche er heute gehalten,
hätte er nur damals bei der Vertagung halten ſollen. Wenn
er einen anderen Weg vorgeſchlagen bätte, um die Arbeilen der
Kommiſſion zu erhalten, ſo wären wir bereit gewefſen, dieſen
Weg zu betreten. Daß wir die Jnitiative ergriffen haben, bat
ſich als richtig herausgeſtellt; denn dem Reichstage wäre es doch
ſehr unangenehm geweſen, ſeinerſeits den Anfang zu machen.
Wenn der Gefetzentwurf nicht angenommen wird, dann tritt
nicht der Beſchluß des Reichstages in Kraft: keine Regierung iſt
im Stande, denſelben zur Annahme zu bringen. Nehmen Sie
alſo die Vorlage an, oder ſetzen Sie etwas Anderes an die
Stelle. (Beifall rechts.)

Abg. Lieber beantragt die Verweiſung an eine Kom-
miſſion und erklärt im Namen des Centrums, daß es noch beute
auf dem Boden des Reichstagsbeſchluſſes vom 6. Februar
1891 ſtehe.

Abg. Hahn (dk.) empfiehlt die Einſetzung einer Kommiſſion
von 14 Mitaliedern; er weiſt darauf hin, daß der Art. 31 nicht
die Abſicht gehabt haben könne, die Reichstagsabgeordneten
Jahre lang von aller Verantwortlichkeit zu befreien. Ein Kor-
rektiv für die Jmmnnität iſt die Möglichkeit, daß der Reichstag
die Verfolgung eines Abgeordneten geſtatten kann: ſoll des
wegen etwa der Reichstag während einer mehrmonatlichen Ver-
tagung einbernfen werden Eine kommiſſariſche, Verath
ung wird nothwendig ſein, denn es können Zweifel darüber
entſtehen, ob ſofort mit dem Beginn der Vertagung oder erſt
nach einer gewiſſen Friſt die Jmmunität aufbören ſoll.

Abg. Singer (Soz.): Der Reichstag hat alle Urſache, ſich
dem Eingriffe in ſeine Privilegien unbedingt zu widerſetzen und
hat gar keinen Anlaß, auf die Frage der Vertagung und ſonſtige
Einzelheiten einzugehen. Die Vorlage iſt aus Anlaß der Prozeſſe
gegen mehrere ſozialdemokratiſche Abgeordnete entſtanden: in
einem Falle hat die zwangsweiſe Vorführung eines Abgeord
neten und die Verurtheilung deſſelben ſtattgefunden. Redner
geht auf den Prozeß gegen den Abg. Schmidt-Sachſen näher
ein. Alle Parteien haben früher einen von der Vorlage ab-
weichenden Standpunkt eingenommen; freilich Herr Hahn iſt mit
fliegenden Fahnen in das Lager der Regierung abgeſchwenkt.
Alle Parteien haben das Gegentheil von dem erklärt, was die
verbündeten Regierungen vorſchlagen. Jch hoffe, daß der
Reichstag ſeine Meinung feſthalten und ſich nicht dem
Spruche unterwerfen wird: „suprema lex regis voluntas“,

Sächſiſcher Generalſtaatsquwalt Held: Die Mittheilungen
des Herrn Singer über den Prozeß Schmidt waren ſo unvoll-
ſtändig, daß ich zu ſeiner Widerlegung den Prozeß ausführlich
darlegen müßte. Es liegt hier eine Meinungsverſchiedenheit
vor: der Juriſt, der nicht einmal anderer Meinung ſein dürfte,
als der Reichstag und Bundesrath, der hätte ſeinen Beruf ver
fehlt (Heiterkeit). Herr Bamberger hat von der fiktiven Ver
tagung geſprochen und auch die Gerichte ſind zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß der Geſetzgeber einen ſolchen Zuſtand
nicht gewollt hat. (Widerſpruch.) Wie ſoll der Beweis geführt
werden, daß der Reichstag ſich 1867 der Tragweite ſeines Be-
ſchluſſes bewußt geweſen iſt? Weſentlich würde allerdings ſchon
dadurch geholfen, daß die Verjährungsfriſten während der Seſſion
unterbrochen werden.

Abg. von Marquardſen (ntl.) erklärt, daß er den Artikel 31
immer noch ſo auslege wie früher, aber die praktiſchen Er-
fahrungen aus den Verkagungen haben gezeigt, daß damit
manche Mißſtände verbunden find. Justitia est fundamentum
regnorum; die Erfahrung hat gezeigt, daß die Rechtspflege bei
der Vertagung zu kurz kommt. Es handelt ſich nicht bloß um
ſozialdemokratiſche Abgeordnete, ſondern auch um Mitglieder der
äußerſten Rechten, die durch die Vertagung ſtraffrei gemacht
worden ſind.

Aba. Bamberger, (dfr.): Welches Geſicht hätte der
Staatsſekretär von Boetticher wohl gemacht, wenn ich bei der
Vertagung 1890 erklärt hätte, wir wollen uns nicht vertzgen,
weil ein Gericht auf den Gedanken kommen kann, der Artikel 31
gelte für die Dauer der Vertagnng nicht!

Abg. Hahn: Wir haben dieſelbe Auffaſſung des Artikel 31
wie Herr Singer; wenn die Frage aber praktiſch gelöſt werden
ſoll, dann können wir uns nicht mehr an den Wortlaut halten,
ſondern müſſen die Erfahrnng zu Rathe ziehen, welche jede
Hemwung der Rechtspflege vermieden ſehen will. Mit einer

Meſolution kaün der Reichstag eine gleichmäßigedes Art. 31 ſeitens der Gerichte nicht erreichen. Saudbabuno

Abg. Stadtbhagen (Soz.) weiſt darauf hin, daß t
dem Prozeß Schmidt die erſten Schritte während der
Sitzungen des Reichstages erfolgt ſeien, nicht in der Ver
tagung Die Auslegung des ſächſiſchen Gerichtes, diallein daſteht entſpricht, einem Artikel der „Nörddeutſart
Allgemeinen Zeitung“: das iſt jedenfalls kein paſſender
Bundesgenoſſe. Daß bei den e e Staatsauwälten keine
Verfolgimgsfucht gegen Sozialdemokraten vorhanden ſei ſteht
mit den Thatſachen in Widerſpruch: der Stagtsanwalt bezeich-
nete den unbeſchöltenen Abg. Schinidt ohne Weiteres als ge,
werbsmäßigen Ehrabſchneider. Er glaubte ſich damit die Zu
friedenheit ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben. Präſident von
Levetzow bittet, die Beleidigung von Beamten zu
unterlaſſen.) Gegen Sozialdemokraten geht man vor, aber
die Lente, welche die Sozialdemokraten beleidigen und thätlich
angreifen z. B. in Blinnberg werden nicht verfolgt. Das
Gericht legt die Verfaſſung dahin aus, daß es eigentlich Pflicht
des Kaiſers geweſen wäre, die Sitzungen zu ſchließen, ſtatt ſie
zu vertagen; das erſtere entſpreche dem Geiſte der Verfaſſung.
Redner bezweifelt, daß die Vhrnhrwis eintreten könne; wenn
die Verjährnng vermieden werden ſoll, dann muß der Reichs
tag, mag er verſammelt ſein oder nicht, angegangen werden, die
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu ertheilen und
vor Ablauf der ſechs Monate muß eventuell ein ernenter An
trag geſtellt werden. Allenfalls können die Vorſchriften über
die Verjährung geändert werden, aber nicht die Verfaſſung.
Eine ſolche Aenderung würde lediglich eine Deckung für das
Cbemnitzer Gericht bedeuten. Dazu iſt der Reichstag nicht da.

Sächſiſcher Generalſtaatsanwalt Held: Wenn der Staats
anwalt in ſolcher Weiſe aufgetreten iſt, wie der Vorreduer mit-
theilt, dann wäre auf eingelegte Beſchwerde wohl ohne Weiteres

Remedur eingetreten. hDie Vorlage wird an eine Kommiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen.

(Nächſte Sitzung Mittwoch.)

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich- Ungaru. Am geſtrigen Sonntag iſt

im Miniſterium des Aeußern die Unterzeichnung des
deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrags er-
folgt. Die Unterzeichnung des öſterreichiſch- und deutſch-
italieniſchen Vertrags hat Sonnabend in Rom ſtattgefunden.
Die Unterzeichnung der Handelsverträge mit Belgien geſchah in
Berlin. Sonntag Abends um 7 Uhr wurden die Verträge dem
Reichsratbe vorgelegt, Miniſter Bacquebhem wird die
Vorlage mit einem längeren Expoſé einbegleiten. Die Schluß
redaktion des Vertrags mit der Schweiz iſt noch nicht beendet,
tet dieſes Vertrags dürfte demgemäß erſt am Donnerſtag
tattfinden.

Schweiz. Bei der Volksabſtimmung über die
Bundesrathsvorlage, betreffend den Ankauf der Central-
bahn, ſind bis jeht in 15 Kantonen 54512 bejahende und
135 575 verneinende Stimmen gezählt. Schon jetzt gilt es als
ewiß, daß die Verwerfung der Vorlage mit großer

Mehrbeit erfolgt.
Frankreich. Der Präſident der Republik Carnot

wurde auf der Durchreiſe nach dem Departement Cöte d'or in
La Roche von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Auf
eine Bewillkommnungsanſprache erwiderte er, er käme weder
als Präſident, noch als Jngenieur, ſondern als Freund.

Die Deputirtenkammer nahm das Budget für Algier
an. Jn dem Budget wird der Zoll auf Alkohol vermehrt und
ein Zollſatz auf Grundbeſitz welcher keine Gebäude trägt, neu
e Hierauf wurde die Berathung des Marine-Budgets

egonnen.
Jm Senat wurden alle ſich auf Getränke beziehenden

Artikel des Zolltarifs angenommen, darunter nach beſonders
lebhafter Debatte die Zollſätze auf Wein. Die Miniſter
für Handel und für Ackerbau bemühten ſich, den
Herabſehzung der von der Kammer angenommenen Zollſätze zu
bewegen, aber der Senat hielt dieſelben aufrecht.

Jtalien. Die „Opinione“ theilt mit, daß die Haupt
poſten der Staatseinnahmen im November d. J. gegen den
gleichen Monat 1890 eine merkliche Steigerung aufweiſen.
Die Steuern vom Geſchäftsbetriebe hätten ein Mehr von I
Millionen Lire erbracht, davon entfielen 700 000 Lire ausſchließ
lich auf die Stempelſteuer und die Einregiſtrirung. Die Zoll-
gefälle ſeien um mehr als 4 Millionen geſtiegen. Die Steuern
von der Fabrikation von Spirituoſen, Tabak und Salz zeigten
eine Steigerung von 500000 Lire. Die „Opinione“ bemerkt,
dieſe Mehreinnahmen ſeien ein Anzeichen der Hebung der all
gemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe und ließen hoffen, daß
die Voranſchläge des lauſenden Etatsjahres, wie der Schatz
miniſter Luzzatti vorausgeſeben, in fortdauernd ſteigendem
Maße der Wirklichkeit ſich näherten. Die Kammer beſchloß,
die Tagesordnung Curioni und Genoſſen, durch welche dem
Vertrauen der Kammer zu der inneren und
Kirchenpolitik der Regierung Ausdruck gegeben wird, aw

Montag zu berathen. 8Rußland. dieſer Woche ſteht eine Zuſammem
berufung ſämmtlicher Gouverneure der von der
Mißernte betroffenen Gebiete zur gemeinſamen Berathung mil
dem General Annenkow und dem Executivcomité zur Ausfüh-
rung öffentlicher Arbeiten in den nothleidenden Gegenden be-
vor. Jn der Preſſe wird darüber geklagt, daß zahlreiche zur
Erinnerung an die im letzten Kriege gefallenen ruſſiſchen Truppen
in Bulgarien errichtete Denkmäler zum großen Theil gänz-
lich zertrümmert worden ſind. An vielen Stellen ſind die
Granitplatten der Denkmäler weggeriſſen und zum Neubau von
Häuſern benutzt worden; die an den Denkmälern vorhanden ge-
weſenen Kreuze, Ketten und alle ſonſtigen Metallverzierungen
ſind verſchwunden. Auch das große Denkmal für Kaiſer Alexan
der II. in der Nähe von Sofig iſt im Einſturz begriffen; der
e ſato von Sofia hat beſchloſſen, das Denkmal abtragey
zu laſſen.Der „Kray“ meldet, die Verſtändigung mit der römiſchen
Kurie in Betreff der Ernennung eines römiſch- katholiſchen Me
tropoliten für ſämmtliche römiſch- katholiſchenKirchen Rußlauds ſei nunmebr endgültig erfolgt. Die
Wahl ſei auf den Biſchof von Shitomnir, Koslowsky, gefallen.

China. Der engliſche Generalkonſul in Shangbai
meldet dem Auswärtigen Amte telegraphiſch, er habe befriedigende
Berichte von dem engliſchen Konſulate in New Tſchwang
(Tientſin) erbalten; letzteres melde, die Truppen der Vuf-
ſtändiſchen ſeien vollſtändig zerſprengt. (7) Die
Nachricht von der Niedermetzelung der Cbriſtenbe-
ſtätigt ſich, dagegen nicht das Gerücht von gegen Frauen ver
übten Gewaltakten, Die Kongregation der belgiſchen Miſſiov
in der Mongolei hat folgende Deveſche erhalten: „Tientſin,
5. Dezember, 2 Uhr. 50 Min. Nachmittags. Belgier gerettet.
Zablreiche Chriſten ermordet.“ Unterzeichnet iſt das
Telegramm: „Wynhovel, Miſſionar, Mitglied der St. Lazarus
Kongregation.“

Zickzack.
Das Ende vom Liede. Als BVounlauger's Weizen

blühte fand neben den zahlloſen anderen Bildniſſen des
Generals auch ſeine Bronzebüſte vom Bildhauer Croiſy ziemlich
guten Abſatz. Sie koſtete anfangs 120, auch ſpäter immer noch
70 bis 80 Franken, man ſollte alſo denken, daß ſie nur von
wohlhabenden Leuten gekauft wurde. Es ſcheint aber, daß
ſelbſt arme Teufel das Opfer ihrer Anſchaffung brachten, wahr
ſcheinlich in der Hoffnung, daß ſie das ausgelegte Geld mit
reichen Zinſen wiederbekommen würden, wenn Vonulanger zur
Macht gelangen und das verſprochene goldene Zeitalter au-
brechen würde. Jetzt, nach dem Zufammenbruche ihrer Hoff
nungen, ſchleichen dieſe ernüchterten Schwärmer einer nach dem
andern ins Leihhaus, um ihre Boulanger Büſte zu verſeßen.
Jn den lehten ſechs Wochen ſind gegen dreißig Stück des Künſt
werks bei dem Hauptamt und den Zweigämtern der Pariſer
Leihanſtalt verpfändet worden. Dieſe leiht 15 Fr. darauf, denn
es iſt aus guler Bronze, welche im Bruch drei Franken fürs
Kilogramm werth iſt, und es wiegt fünf Kilograinm. So iß
die letzte Urkunde des Geſchbichtsgbſchnitts vom Bonlangismus
ein Pfandſchein über 10 Fr.
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Der franzöſiſche Admiral Gervais, der bei
Kronſtädter Flottenzuſammenkunſt zuerſt bekaunt geworden
hat, wie Pariſer Blätter melden bei einem in Cherbourg

dieſen Tagen zu Ehren ruſſiſcher Marineoffiziere vom
mizipalrathe veranſtalteten Banket eine Rede gehalten. in der
zieinlich unverhüllter Weiſe darauf hingewieſen wurde daß
franzöſiſch ruſſiſche Einvernehmen keineswegs einen fried

ichen Charakter haben ſoll. „Während wir damals änßerte
dmiral Gervais mit Beziehung auf die Kronſtädter Flotten
ſſammenkunft, innerlich eifrig die beiden Worte wiederholten,che die Deviſe unſerer Schiffe bilden omeur, Patrie

Ehre, Vaterland“, drang noch ein anderes Wort ans unſerem
Herzen g3 unſeren Lippen, ein unendlich ſüßes Wort: Espé-

ee! Hoffunng!an WBon der Deutſchen Kolonialgeſellfchaft in
Berlin geht uns ſolgende Warnung zu:

„Ein gewiſſer Max Sniter in Zürich, Touhalleſtraße 4,
ucht unter ganz n Vorwänden einige Reiſegenoſſen mitn en in Deutſchland zu werben, die er nach Südweſt

Afrika ſübren will. Wir nehmen bierdurch Veranlaſſung, vor
dieſem Abenteurer öffentlich zu warnen.“

Aus Nah und Fern
Der Raubmörder Hetzel tu Stuttgart, der ſeit

1876 im Zuchthauſe ſitzt, iſt geſtorben. Hetzel machte vor
zinigen Jahren wieder von ſich reden, indem er einen
Mordanfall auf den Zuchthausdirektor und dann einen Aus
zruchverſuch machte, der glücklicherweiſe mißlang.

Oberſtlieutenant a. D. von Egidy ſprach am
Sonntag Vormittag in Berlin in Josls Saal am Andreas-
latze vor etwa 300 bis 400 Männern und Frauen zurFelgionsbewegung. Auch hier im Oſten der Stadt blieb

die eigentliche Arbeiterbevölkerung bis auf verſchwindende
Ausnahmen der Verſammlung fern.

Giftmord in Berlin. Jn dem Hauſe Zimmerſtr. 37
betreibt Herr Göriſch, in Firma G. Göriſch. eine Fabri-
kation für Theater-Rüſtgegenſtände. Als ſeine Ehefrau vor 3
Monaten eines Zwillingspagres genas, miethete er als Kinder-
mädchen die unverehelichte Wilhelmine Lola, am 24. Jnni 1871
in Kaminchen bei Lübben geboren, welche in gleicher Eigenſchaft
vorher bedienſtet geweſen war und dabei, nach ihrem Zeugniſſe,
große Liebe zu dem ihr anvertrauten Kinde bewieſen hatte. Die
ältere der Zwillingsſchweſtern Göriſch erkrankte am Frettag
Nachmittag plötzlich und ſtarb bereits um 8 Uhr abends. Der
binzugerufene Arzt ſtellte als Todesurſache Lebensſchwäche feſt,
und die Leiche wurde am Sonnabend früh in die Leichenhalle
übergeführt. Als Herr Göriſch ſpäter ein Fläſchchen mit einer
Arſeniklöſung ſuchte, welche er zu der Fabrikation benöthigte,
permißte er es und kam hierdurch auf den Gedanken, ſein Kind
könne durch Arſenik gewaltſam aus dem Leben geſchieden ſein.
Er fand das Fläſchchen auf einem Bücherregal vor und be
merkte ſofort, daß eine unberufene Hand den Stöpſel geöffnet
hatte. Die Polizei erhielt Anzeige und nahm ſofort die Lolg
in ein eindringliches Verhör. Dieſe hat, wie die „Voſſ. Ztg.“
erfährt, dabei das folgende Geſtändniß abgelegt: Da ſie ſelbſt
ein Kind habe, ſo ſei es ihre Abſicht geweſen, ſich um das Leben
zu bringen. Am Donnerstag babe ſie die Giftlöſung gefunden
und alsbald den Entſchluß gefaßt, eins der Kinder zu vergiften,
um an ihm -die Wirkung auszuprobiren. Dem Entſchluſſe ſei
die-That gefolgt. Die Mörderin wurde geſtern Abend um 5
Uhr verhaftet. Allem Anſchein nach hat ſie die That nur aus
Pingrt. weil ihr die Wartung zweier Kinder zu unbequem
vurde.

Die Vermuthung Schliemann's, daß der ſoge
nannte Grabhügel bei Marathon nicht die Grabſtätte der 400
unter Miltigdes hier im Kampf gegen die Perſer gefallenen
Athener, ſondern eine viel ältere prähiſtoriſche Grabanlage ſei,
iſt durch neuerdings vorgenommene Ausgrabungen der griechi
ſchen Regierung nicht beſtätigt worden. Es haben ſich nämlich
in dem Schutt jenes 12 Meter hohen und 150 Meter im Um-
fang meſſenden Hügels bei dem Dorfe Marathona neben zahl
reichen Knochen und Aſchenreſten auch griechiſche Thongefäße
in größerer Zahl gefunden. ſog. Lekytöoi mit ſchwarzfigurigen
Darſtellungen auf weißem Grunde, wie ſie als Beigabe für die
Todten und zum Begießen der Gräber mit geweihtem Oel, ins
beſondere in Attika, im fünften Jahrhundert v. Ehr. verwendet
wurden. Das Vorkommen einer korinthiſchen Amphora älteren
Stils mit orientaliſirenden Thierdarſtellungen unter dieſen Fun
den verſucht man uach dem „Reichsanz.“ dadurch zu erklären,
daß ſich ein ſolches älteres Stück als beſonders thenres An
denken in einer Familie aus dem ſechſten Jahrhundert erhalten
hat und den Todten beigegeben wurde. Damit wäre die ältere
Ueberlieferung wieder zu Ehren gelangt, die in jenem Tu-
mulus die klaſſiſche Grabſtätte der Maraihonkämpfer erblickte,
und man darf den Einzelheiten der Fundberichte mit Jntereſſe
ntgegenſehen.

Für die chriſtliche Hausbibliothek ſei empfohlen:
D. M. Frey, „Aus Kaiſer Wilhelms Reich“, VBreslanu, Kreiſen,
2,25 Die in dieſem Blatte mehrfach genannte Schriftſtellerin
D. M. Frey (Emilie Schuppe in Breslan) hat unſerer Jugend
mit obigem Buche eine Sammlung reizender Jdyllen geſchenkt,
welche ſämmtlich auf Kaiſer Wilhelm und ſeine Mutter, die
Königin Luniſe, Bezug haben. Warme Vaterkandsliebe, innige
Religioſität, friſche Sprache und lebhafte Darſtellung, dieſe Vor
züge der Frey'ſchen Schriften ſind auch an dem neueſten Buche

rühmen. Mehrfach geht die Verfaſſerin auf die Jugendzeit
es großen Kaiſers und auf die Freiheitskriege zürück, wir

können es nur loben, wenn unſerer Jugend Vilder aus dieſer
Zeit ſchwerſter Noth und glorreichſter Erhebung anſchaulich und
wahrheitsgetreu vorgeführt werden. Die Breslauer Lehrerkom-
miſſion zur Prüfung von Jugendſchriften hat das Werkchen ſo
a befunden, daß ſie ſelbſt die Druck-Korrektur übernommen

der
iſt

at. Papier, Druck und Einband ſind recht gut. Bei dieſer Ge
genheit kann auch an das im vorigen Jahre erſchienene Buch

derſelben Verfaſſerin „Des Lebens Stützen“, „Frommer Sinn
ind ſtarker Muth“, zwei Erzählungen für Knaben und Mädchen
von 10 bis 13 Jahren, Breslau, Preis 0,90 .4 erinnert werden

Perſonalien.
In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechts

nwalt Schenk aus Schönebeck bei dem Landgericht in Magde
ar. Der Juſtizrath Negendanck in Langenſalza iſt ge

rben.
Die Kreisbauinſpektoren Casparh und Tesm ar ſind

m gleicher Amtseigenſchaft bezw. von Suhl nach Langenſchwal
dach und von Nienbuxg a. d. Weſer nach Demmin verſetzt wor
en. Der Waſſer-Bauinſpektor Gutz mer iſt von Kolberger-

n nach Witkenberge verſetzt, um bei den Elbſtrombauten
eſchäftigt zu werden.

Bei der General- Direktion der LandFeuer-Societät der
rovinz Sachſen iſt der bisherige Sekretär Braune in Folge

einer Uebernahme in das Bureau des Verbandes öffentlicher
euer-Verſicherungs- Anſtalten in Deutſchland zu Münſter aus

en Societätsdienſte ausgeſchieden, der bisberige Erſte Kreis-
erſicherungs-Commiſſar des Kreiſes Torgau, H. Merzdorf

um Seeretair und BureauAbtheilungs-Vör'teher und der bis-
erige BureauAſſiſtent Wirth zum etatsmäßigen Expedienten

V dem Titel „Calculator“ ernannt worden. Bei den Kreis
irektionen ſind zu Erſten Kreis-Verſicherungs-Commiſſaren

and KreisDirektoricl-Secretairen ernannt worden: für den
Fres Torgau der bisherige BureauAſſiſtent Knittel zu

raau: für den Kreis Zeitz: der bisherige Verſicherungs-Com-
ſar Franke zu e und für den Kreis Ziegenrück: der
ber ige BureauLiſſiſtent Körner zu Ranis.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafleyv.
X Halle. Dr. Cruſins aus Hannover, zur Zeit

Profeſſor an der Univerſität in Tübingen, hat, wie wir
hören, einen Ruf als Nachfolger Ednard Hiller's an
hieſiger Univerſität erhalten und angenommen.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originaklnachrichten 7 nur mit vollſtändiger Onellenangabe

geſtallet.
S-Bernburg, 6. Dez. (zur Mozartfeier.) Geſtern

Abend fand in der St. Aegidieukirche durch den hieſigen gemiſcht
chörigen Geſangverein, den Herr Chordirektor JIImer leitet,
die Aufführung des Requienm ſtatt, welches ſich eines ſtarken
Beſuchs erfreute. Die Soliſten löſten ihre Aufgabe in ehren
voller Weiſe und erwarben ſich um das Gelingen des Ganzen
kein geringes Verdienſt. Döch auch der Chor ſtand auf der
Höhe ſeiner Anfgabe. Mit wahrer Begeiſterung waren die Mit-
wirkenden bei der Sache und ſchafften ſo ſich ſelbſt und allen
Hörern einen unvergeßlichen Kunſtgenuß. ß

S Reuhaldeunsleben, 6. Dez. (Die Frauenleiche im
Oberholz.) Der Name des am 21. November im Oberhbolz
bei Neubaldensleben, Forſtort Haſſeln, als Leiche aufgefundenen
Mädchens iſt jetzt feſtgeſtellt worden es iſt die unverehelichte
Emma Kaſten aus Magdeburg, 31 Jahre alt. Die
Kaſten war verſchiedentlich als Wirthſchafterin thätig geweſen,
in der letzten Zeit vor ihrem Verſchwinden, dem 21. Mai d. J.,
ſoll ſie ſtellenlos geweſen ſein. Durch die Veröffentlichungen
der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft, die das Monogramm
und die languettirte Form des Halsausſchnittes des von der
Kaſten getragenen Hemdes in Abbildungen mitgetheilt hatte,
waren die Verwandten der Ermordeten und lange Vermißten
aufmerkſam geworden und hatten der hieſigen Kriminalpolizei
Mittheilungen gemacht.

u. Schönebeck, 7. Dez. (Woblthätigkeitskoncert.
Kurzer Verluſt Mozart-Abend.) Der Männer-geſangverein „Liedertafel“ brachte am vergangenen Mittwoch

zwei größere Geſangsſtücke zur Aufführung, nämlich „Berg-
mannsgruß“ von Aunacker und „des Sängers Fluch“ von
Zieran, beides recht gut. Trotz der großen Unkoſten es
wirkte die Kapelle des 66. Juf, Reg. aus Magdeburg mit iſt
der Verein doch in der angenehmen Lage, von dem Ueberſchuß
57 Mark an den hieſigen Verein der Waiſenfreunde
abſühren zu können. Dieſem Vereine, welcher ſo ganz in der
Stille wirkt, ſind die Herzen der Bürger ſehr zugeneigt, be
ſonders wohl deshalb, weil derſelbe wur ſtdtiſche Voll
und Halbwaiſen unterſtützt und grundſätzlich kein Kapital
ſammelt: „ſchn eller Umſatz, großer Nutzen“ (für die Bedürftigen
natürlich) das iſt ſeine Parole und dieſe gefä llt. Am Freitag
Abend verlor der Maurer G. eine Summe von 3080 Mark,
welche er als Anzahlung auf ſein verkauftes Haus erhalten
hatte, aus ſeiner Taſche, hatte aber nach dem großen Schrecke
noch an demſelben Abende die Freude, ſein Geld wieder zu be-
kommen, der Arbeiter Biſchof hatte es gefunden und
wurde der Verlierer ſchnell ermittelt. Geſtern Abend veran-
ſtaltete der Lehrer- Geſangverein einen Mozart- Abend in
der Eentralhalle. Es wurden ausſchließlich Kompoſitionen von
Mozart vorgetragen.

Hohenziatz, 6. Dez. (Verb rannt.) Jn dem abge
brannten Kuhſt all des hieſigen Rittergutes, und zwar am
ſüdlichen Fenſter der Weſtſeite iſt jetzt ein völlig verkohlter
Leichnam gefunden worden, deſſen Unterſchenkel und Arme
tehlen. Fraglos iſt es die Leiche des ſeit dem Brande vermißten
Futterknechtes, des ſog. Alten Friede“, der noch einmal
in den brennenden Stall hineingeſtürzt war. um ſein Vieh zu
retten oder mit ihm zu ſterben. Das böswillig angelegte Feuer,
bei welchem über 100 Kühe verbrannt ſind, hat einen materiellen
Schaden von mindeſtens 120000 Mk. verurſacht.

S. Halberſtadt, 6 Dez. (Der Halberſtädter Verein
für Rübenzuckerfabrikanten) beſprach in ſeiner letzten
Sitzung zunächſt die Frage bezüglich einer Verlegung des
Buß- und Bettages und kam in dieſer Beziehung zu dem
Beſchluß, ſowohl an den Handelsminiſter wie au die Landtags-
ab geordneten des Halberſtädter und des Quedlinburger Wahl
kreiſes eine Eingabe zu richten, dahin gehend, daß die Ver-
legung des Bußtages auf Ende Oktober weder für die Land-wirthſchaft noch für die Zuckerinduſlrie vortheilhaft ſei und daß

man daher, ſo lange noch keine Einheit der Bundesſtaaten er
zielt ſei, den jetzigen Zeitpunkt beibehalten möge. Ferner be-
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Aufſtellung der neuen
Fabrikordnung nach den Vorſchriften der Novelle zur Gewerbe
Ordnung und nahm einen Vortrag über die berufsgenoſſenſchaft-
liche Verſicherung der Fabrikvorſtände und Betriebsbeamten
entgegen, deſſen Beſprechung zu dem Ergebniß führte, daß es
wünſchenswerth erſcheine, eine Aenderung in den ſtatutariſchen
Beſtimmungen über die Verſicherungspflicht ſeitens der Genoſſen
ſchaft nicht früher vorzunehmen, als nicht, etwa in Form eines
freiwilligen Verbandes die Fortdauer der Verſicherung aller
Betriebsbeamten geſichert iſt. Betreffs der Frage: „Die
ſteueramtliche Verwiegung der Rüben nach Aufhebung der
Materialſteuer“ wurde folgender einſtimmige Beſchluß t
„Den geſetzlichen Beſtimmungen über Feſtſtellung der Menge
der in die Fabrik eingeführten Rüben iſt ſichernd für die Stener-
behörde und am bequemſten für die Fabriken dadurch zu ge-
nügen, daß in den Ausführungsbeſtimmungen verlangt wird
entweder die Anſchreibung der Anzahl der verarbeiteten
Diffuſeure, oder Angabe des auf der Erdwaage der Fabriken
ermittelten, Rübengewichts.“

—-k Dürrenberg, 6. Dez. (Ergriffener Dieb.) Aus
dem Domainengarten in Schladebach wurden kürzlich zur
Nachtzeit 60 Stück Oelroſenſtämme geſtohlen. Der Findigkeit
des Gensdarmen iſt es jedoch gelungen, einen dortigen Arbeiter
d Diebſtahls zu überfübren, ſo daß deſſen Beſtrafung erfolgen
ann.

Leipzig, 6. Dezember. (Truppendislokation).
Unter aller Reſerve theilen wir die von hier aus kolportirte
Nachricht mit, daß nach anderweiter Unterbringung des 107. Jn-
fanterie- Regiments die Garniſon Leipzig mit Kavallerie und
Artillerie belegt werden ſoll. Mit dieſen Gerüchte wird auch
die neuliche mehrtägige Anweſenheit des Herrn Kriegsminiſters
in Verbindung gebracht.

V Weimar, 6. Dez. (Gemeinde-Aufwendungen.Von der Kunſtſchule.) Nach einer vom Gemeindevorſtande
der Stadt Weimar ausgear beiteten Ueberſicht über die in den
nächſten Jahren nothwendig werdenden Pflafternngen, Kanal-
bauten und ſonſtigen Straßen- Arbeiten wird hierzu eine Summe
von über einer halben Million Mark erforderlich ſein, abgeſehen
von der Errichtung eines Elektrizitätswerkes, deſſen Koſten
ebenfalls mindeſtens jene Summe erreichen dürften. Der Ge
meinderath hat nun gleichwohl in Rückſicht auf die gegenwärtige
ungünſtige Lage des Geldmarktes beſchloſſen von der Aufnahme
einer neuen Anleihe für jetzt abzuſehen. Die Kommiſſion zur
Prüfung der Projekte betreffs Anlage einer ſtädtiſchen elektriſchen
Zentralanſtalt wird übrigens demnächſt ihre Thätigkeit wieder
auſnehmen, nachdem inzwiſchen auch von der Firma Schuchert
u. Co. in Nürnberg die erwarteten Entwürfe eingegangen ſind.

Eine offiziöſe vom Sekretariat der Großherz. Kunſtſchule
ausgehende Mittheilung beſtätigt, daß Graf GörtzSchlitz aller-
dings im bevorſtehenden Frühjahr ſeinen Wohnſitz von Weimar
wegverlegen wird, fügt indeß hinzu, daß der Graf nichts deſto
e ger in ſeiner Stellung als Direktor der Anſtalt verbleiben
werde.

V Greiz, 6. Dez. (Dem Landtage) jſt ſoeben eine
Regierungsvörlage zugegangen, in welcher die Erbauung eines
neuen Landkrankenhauſes gefordert wird. Die Grunderwerbs-
und Baukoſten ſind auf 221 577 veranſchlagt, doch brauchen
hierzu aus Staatsmitteln nur 35 777 4 bewilligt zu werden,
da aus dem Verkauf des alten Landkrankenhauſes ein Erlös
von 185 800 zu erwarten ſteht.

r. Gera. 6. Dez. (Zur Vermögenskage der
Stadt.) Nach den vom Stadtrath ausgearbeiteten Ver
mögens-Ueberſichten über den Zeitraum von 1888 bis einſchließ
lich 1890 ergiebt der Abſchluß vom 31. Dez. 1890 an Aktiven
83124 476 an Paſſiven 4 600 688 ſomit ein Nettovermögen
von 3523 788 Da Letzleres aber am 31. Dezember 1889 die
Summe von 36658 026 repräfentirte, ſo iſt eine Abnahme
des Kommunnalvermögens von 134238 .4 zu konſta-
tiren. Den Hauptpoſten der Verluſte bildet nalürlich das
200 000 betragende Gulhaben bei der fallit gewordenen
Geraer Handels und Kreditbank, von dem
vorſichtshalber in dem Stadtbhaushaltsetar
60 120000 .4 ab geſchrieben worden ſind.

K. Gera, 6. Dez. (Die hieſige Straßenbahnau-lage) wird vorausſichtlich nun bis zum 15. d. Mts. in allen
ihren Theilen fertig geſtellt ſein. Noch nicht ganz ſicher iſt, ob
alsbald auch der Beirieb derſelben eröffnet werden wird. Auf
alle Fälle wird die Bahn wohl vom 1. Jan. 1892 ab dem Ver
kehr übergeben werden müſſen, da von dieſem Tage ab das
ausgedehnte Speditionsgeſchäſt der 4 Gebr. Häußler her
dem ganzen Umfange nach in den Beſitz der Aktiengeſellſchaft
Geraer Straßenbahn übergebt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
T Berlin, 5. Dez. Nach dem im ConcurſesFried-

länder u. Sommerfeld in der heutigen Gläubigerver-
ſammlung vorgelegten Status beträgt die Dividende in der Ceu-
tralhotelbank 31 in der Wechſelſtube in der Königsſtadt
50 o und in der Wechſelſtube Stadtbahnbof Friedrichſtrabe
volle Deckung der Gläubiger.

Die Zeitzer Eifengießerei und Maſchinen-
bau-Actiengeſellſchaft, zu deren Specialität die An
fertigung von Briketpreſſen gehört, iſt nach einer Blättermeld
ung gegenwärtig mit der Ausführung eines bedeutenden Anf-
trages ſolcher Preſſen für Anſtralien beſchäftigt.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom
1. Auguſt bis 30. November d. J. wurden im deutſchen Zollge-
biet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich
mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: Zur
unmittelbaren Ausfuhr: a) 137 480 107 (gegen 131 666 605),
b) 55 468 923 (57 099 680), 1170 349 (2 360 659). Zur Auf
nahme in Zoll-Lager: a) 96 155 378 (gegen 112 629 184,
b) 8890 173 (8 517 476). 0) 498 214 (323 745). Aus Zoll-Lagern
wurden gegen Erſtattung der Vergütung in den inländiſchen
Verkehr zurückgebracht: a) 13 725 890 (gegen 16 486 378), vo
1223 793 (448 903), e) 932 468 (245 013). Anmerkung. Es
bedeuten die Zahlen unter: a) Rohzucker von mindeſtens 90
Polariſation und raffinirter Zucker von unter 98, aber minde-
ſtens 90 Polariſation. b) Candis und Zucker in weißen,
vollen, harten Broden 2c. oder in Gegenwart der Steuerbe-
hörde zerkleinert, ſogen. Kryſtalls. e) Alle übrigen harken
Zucker, ſowie alle weißen trockenen (nicht über 19 Waſſer ent-
haltenden) Zucker in Kryſtall-, Krümel- und Meblform voy
mindeſtens 98 Polariſation.

Deutſche Militärdienſt-Veerſicherungs-
Anſtalt in Hannover. Jm Monat November waren
zu erledigen 1869 Anträge über 2237 000.--. Das Ver-
mögen erhöhte ſich von 36 411 700, auf 36 851 800,

Königsberg i. Pr. Die Betriebseinnabhmen der
Oſt preußiſchen Südbahn per November betrugen nach
vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 61915 im
Güterverkehr 318 459 an Extraordinarien 12000 -4, zuſam-
men 392 374 darunter auf der Strecke Fiſchhauſen-Palm-
nicken 4522 im November 1890 proviſoriſch 378 296 mit
hin gegen, den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr
14078 im Ganzen vom 1. Januar bis 30. November 1891
4 268 251 (proviſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem Verkebr
nach ruſſiſchem Stil), gegen proviſoriſch 3 669 374 im Vor
jahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres
mehr 598 857 gegen definitiv 3 967 172 im Voriahr, mit
bin mehr 301 059

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Zimmermann und Bait-

unternehmer Carl Kunze in Beruburg. Hutlfabrikant Leopold
Oſterland jun. in Deſſau. Schneider Magnus Lohfink in Benn-
dorf (Eisleben). Fleiſchermeiſter Ernſt Fürchtegott Dreßler in
Leipzig-Gohlis. Hutmacher Franz Hermann Trunkel in Leipzig.
Handelsmann Johann Bolle in Oſterburg. Wagenbauer und
Sattler Ernſt Richard Leuſchner in Zeithain (Riela). Schueider
meiſter Albert Lücke in Zeitz.

Briefkaſten.
Herrn M. R. P. in Halle. Der Geb. Legaktionsrath

Herr Graf zu Rantzau hat bisber die Stellung des könig-
lich preußiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſters in München bekleidet, iſt aber vor Kurzem als außer-
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter nach dem
Haag verſetzt worden. Er bat dieſes Amt bisher noch nichl
angetreten, wird aber demnächſt nach den Niederlanden über-
ſiedeln. Wo er ſich augenblicklich anfbält, iſt uns uich
bekannt; wenn wir nicht irren, weilt er in Friedrichsruh.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Beuthen (Oberſchleſien), 6. Dezember. Der Berg

maun Göolcina erſchlug gelegentlich eines Renkontres
von Bergleuten den Bergmann Rudski mit der Keilhaue.
Der Thäter iſt verhaftet.

Bremen, 7. Dez. Die Oelfabriken der Bremer
Aktiengeſellſchaft ſind heute Nacht total niedergebranunt,

Kattowitz, 6. Dezember. Auf der „Klophas-Grube“
wurden drei Berglente durch herabfallendes Geſtein er-
ſchlagen.

Peſt, 5. Dezember. Die Synode der reformir-
ten evangeliſchen Kirche Ungarns ſowie diejenige der
evangeliſchen Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion wurde heute
unter feierlichem Gepränge und patriotiſchen Huldigungen
für den Monarchen eröffnet.

Bern, 7. Dez. Der Zentralbahnankanuf iſt mit
277032 Stimmen gegen 128795 verworfen. Einzig
Bern, Solothurn, Baſel-Stadt und Baſel-Land nahmen
den Verkauf an. (Vergl. Polit. Rundſchau).

London, 7. Dez. Die Verlobung des Herzogs
Clarence mit der Prinzeſſin Viktoria Marie Teck iſt offiziell
proklamirt. Prinz Georg hatte leichten Rückfall.

St. Etienne, 6. Dez. Heute Mittag fand in einem
den hieſigen Kohlengruben-Geſellſchaften gehörenden Arbeits
ſchachte eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt.
Die d der Opfer der Exploſion iſt noch nicht ermittelt,
r ürchtet, dieſelbe könnte ſich auf 60 bis 80 be-
aufen.

St. Etienne, 6. Dez. Bis jetzt ſind aus dem von
dem ſchlagenden Wetter heimgeſuchten Schachte 8 Ver-
wundete zu Tage geſördert.

Nom, 5. Dezember. Die heutige Kammerſitzung
mußte nach einer Rede Cavallotti's aufgehoben wer-
den, da Jmbriani in einer perſönlichen Bemerkung die
üblichen Szenen aufführte und dem Ordnungsrufe des Prä
ſidenten ſich nicht fügen wollte.

KRoeisedecken,
Mpfie hlt

Schlafdecken,

r. O. V crnh
Tischdecken,

e

e
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Zum Ableben des Kaiſers Dom Pedro-
Paris, 5. Dez. Kaiſer Pedro von Broſſilien ſtarb an der

Jnflnuenza, welche eine Lungenentzündung hervorge-
rufen hatte.
Tochter, die Gräfin d'En, Deren Gatte und ſein Enkel Prinz
Pedro von Sachſen-Koburg. Er wird ſeinem Wunſche gemäß
im Erbbegräbniß der Braganza zu Liſſabon beigeſetzt werden.
Die Blätter widmen ihm ansnahmslos warme Nachrüfe: einige,
verlangen, daß die Regierung ihn nicht gls laſen Veſitzer des
Großkreuzes der Ehrentegion, ſondern als Kalſer bebändlerund

e des alfers So
9

ſeiner Leiche Herrſcherehren er weiſeParis 5. Dez. Oberſt de Chamgsin begäb ſt beute
Auſtrage des Präſidenten Carno Zur Gröfin E. um
ſelben anläßlich des Todes ihres
Pedro, das Beileid des Bräſidenten der Republik auszu
drücken. Zahlreiche Mitglieder der hieſigen Geſellſchaſt
Zeichneten ſich im Launſe des Nachmittags in die i Tyquöd
banfe ausliegenden Liſten ein, darunter die meiſten Mikälieder
des diplomatiſchen Corps, der
Corps, Graf he he

zoſen, Braſiligner und Portugeſen. Die Leiche des ehemaligen
Kaiſers von Braſilien iſt noch nicht einbalſamirt; dem Publikum
wird daher erſt morgen der Zukritt geſtattet werden. Morgen

d'Ormeſſon, und zahlreiche hervorragende Frän-

wird auch das Programmed er eichenfeier-feſtgeſtelt
Der braſilianiſche Geſandte bat bei der Regierung in Rio de
Janeiro telegraphiſch angefragt ob ernder Lrichenfeier bei
wohnen ſolle.

Paris, 6. Dez. Die Leiche des Kaiſers Dom Pedro
wurde nach erfolgter Einbalſamirig heilte Nächmilkäg bei
rößem Zudrang hier ausgeſtellt. Die Trauerfeier fiydetM ittwoch in der Madeleine- Kirche ſtatt

Rio de Janeiro, 6. Dez. Die Nachricht vom Ableben
des Kaiſers Dom Peiro bat große Theilnahme und
Trauer hervorgern fen. Die Börfe n die Banken und
piele Geſchäftslokale wurden zum Zeichen der Trauer
refchloſſen.

G. C. Kühlewein
Geireide, Hülſenſrüchte, Oelſgaten, Mühlen-Fabrikgle.
Erfurt, 5. December 1891. Dieſe Wocbe begann mit kälterem.

nebligen Welter, ſeit Mittwoch iſt jedoch außergeiwöhnliche warme
Temperatur eingetreten, ohne daß es zu weſentlitheren Rieder-
ſchlägen kam. Die Feldarbeiten dürſten größtentheils beendigt
fein und wird der Stand der Winterſaaten als gut bezeichnet.
Die Angebote von Gelreide haben merklich zugenommen, daber
ſich Verkäufer ben gute Qualitäten blieben

achtet. ülſenfrüchte geſragt-be Mtiget 233 240, Roggen 245--253, Gerſte C 165
190, Hafer 153 166, Raps 285--290, Dotter

220 240, Lein 240-255 per 1000 kg. Mohn, blau,
52-54, do. grau 45--47, Erbſen, gelb und grün 18,5023

do. Victoria 2426, Linſen 24-38, Vohnen, weiß 19-22
Feldbohnen 1717,50 per 100 kg.

Magdeburger Börſe vom 5. Dezember 1891.
[C-«-„Reiché Anleihe t a J e 4 77Hiagdeburger Stadt Obligationen e e 93,75. bz B

r e rauer Gas- Obligationen leken e Div. p. Stp Arl Geſellſchaſts Net. v. St.Nagdeburger em. Verſich.-GeſellſchaftéAckt. p. St.depurg a b Mk. üggeni h e h 30 30 688, B
do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 4500 Mk.

mit 33 neun rig 2 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 209 Einzahlung 32 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. k 300 Mk.

vollgezahlt in 45 45 T ar
Div. in
1889 1890

ctien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg s 182,00 G
arokine, conſolidirte e elten 4 6 7 7khemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 5 90,50 G
HOeſſaner Gas-Actien 10 10kiſengießerei und r. r Nienb. 4 9 rKette“, Elbſchifff.-Gef.- Aktien 2 3ſeoph., ver. chen. Fabrik St. Actien 4 72,50 G
Zagdeburger Allgemeine Gas-Actien e 4 7do. Bankverein-Antheile 6 105,75 Gdo. Bau und Treditbank-Actien 4 i2 3, 89, G

do. Bergwerké-Actien 9 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 9 23 rdo. Privatbank-Actien 98,60 Gdo. Straßenbahn Actien 10 9grie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3daſchinen-Fabrik BuckauActien e 22,00 Gächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Acklien 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9S7udenburger Maſchinenſabrik-Aktien 4 20 20

Ragdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 S
do. do. Stamm- Prior. 9 7

Waſſerſtände.bedentet über unter Nul.
Saale und Unſtrut. Fall Wuchs

alle 7. Dez. 1,80 7. Dez. 4,80rotha W. N. 1, e z 1,64Straußſurt 118 1150,03Alsleben 15. et r 6. 1,34 0,03e.

klußi 5. Dez. 0,24 6. Dez. 0,26 0,02
Dresden 714144 176.03Wittenberg 135 rMagdeburg e 127 1230,04Barby 124 1200,02Wittenberge 1,42 1370,06

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide-

Berlin, Dezemker. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungépreis 225
Mr. bez., loco 222— 238 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 228 Mk. hez.,
weißer Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 225,25 225 225.25 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per De
ember-Januar 225- 224,5-- 225 Mk. bez., per April-Mai 223,25--222,75--223 Mk.
ez., per Juni-Juli 223,5 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine weichend, gekündigt 200 Ton
nen, Kündigungspreis 240 Mk. bez., Loco 230--241 Mk. nach Qualität dez., Liefer
a 238 Mk. bez., inländiſcher ſein 238,5 Mk. ab Bahn bez., mittel
Mk. vbez per dieſen Monat 240,7—-239,5 Mk. bez Durchſchnittöpreid Mk. bez.,
er Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 231,75--233,5 Mk bez., per Mai-
uni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. eGerſte per 10600 Kilogr. ſtill, große und kleine 162—210 Mk. bez., Futtergerſie

164- 174 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſlauer, Termine ferner gewichen, gekündigt 100

onnen, Kündigungépreis 161,75 Mk. bez., Loco 164-182 Mk. wach Qualität bez.,
kLieſerungéqualität 169 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 167—175 Mk. bez., feiner 179—180 Mk. ab Bahn und frei Wagen
dez., per dieſen Mongt und per Dezember Januar 164,5 I 164,75 Mk. bez.,
per Januar-Februar 166,5 Mk. bez per April-Mai 171,75--172,25--171,5 Mk. bez.,
abgelaufene Künd.-Scheine v. 4.112. 4,25 Mk. bez.

J e len 5. Dezember. Weizen 22, O 23,00 Mk., Roggen 24,00-—25, 00
Mk., Gerſie 17,00 18,00 Mk., Hafer 50— 15,00 Mk.

Magdeburg, 5. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233-238 Mk.,
Weiſß weizen Mk. bez., glalter engliſcher Weizen 218--233 Mk., Rauhweizen
210--226 Mk., Roggen 238--248 Mk., Chevaliergerſte 184— 196 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 165--173 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 5. Dezember. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän-diſcher 232—238 Mk. bez., do. ine 245--250 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loev inländ. 239--243 Mk. bez. u. Br., ausläud. 250
Mk. bez., matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180—192 Mk.
6z. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 170- 180 Mk. Mk. bz u. Br. Hafer per 1000 Klgr.
netto loco inländiſcher 163-156 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 5. Dezember. Roggen per Dezember 240 Mk., per Dez.Jan.
Mk., per April-Mai 23 Mk.

Stettin, b. Dezember. Weizen matt, loco 220--230, per Dezember
830,00, per April-Mai 224,60. Roggen unverändert, loco 220231, per Dezember
R45,50, per April-Mai 234,60. ch d neuer loco 1606 170.

Köln, 65. Dezember. 9 hieſiger loco neuer loco 23,75, fremder
loco 26,25, per März 23,00, per Mal 23,60. Rogg bieſtget loco 24,25, frewdero 26,26, per März 24,20, per Mal 24,50. v hieſiger loco 15,50, freinder

e r eim, 5. Dezember. Weizen per Dezember per März 22,60,
Mai A. Koggen per I per Ding 23,60, per Mal 25,60.

e Aer Märy 16,00, ver Ma 0,

Jn ſeinen leßten Augenblicken umgaben ihn ſeine,

Einführer des diptomatiichen

Mit Verbrauchsſteuev. T60 r 414 3. Dezember t e mbex
rödraſfingde f. 29, Mk. 29,75 M.Brodraffinade II. Mk. 29,0 M.t 7 e mee Na f J e 2ä2ä, h 2Gem. Melis T. 27,25 Mk. 28, M.Kriſtallzucker l. 27,60 Mk, 28, M.Kriſtall ſicker“ l t

u

4 'New-York, 5. Dezember

m ehe per
J r 7 ten

m

Br.Tendenz Schwächer

Hamburg, 5. Dezember. Weizen koco ruhig, yorſteinijcher roco neuer 720
dis 225. Roggen loco ruhig, mecklenbüurgiſcher loco neuer 220—-245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192-196. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,52,
Gd., 11,55 Br. Roggen per Herbhſt. Gd. Br., i 4433 Gd.,1136 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br j. 6,98 Gd. o Br.,Peſt 5. Dezember. Weizen lodo gedrüſckt, per Dezeinber Gvd., Sr. per

Frühjahr 11,28 Gd., 11,30 Br., per Herbſt Gd. Br. Hafer perFrühjahr 6,57 Gd., E,59 Br., per Herbſt Gd., Br.

odon, 5. Dem An der guſe Weizenladungen angeboten
f R higther Weizen per T r e loco 105 a
W her Weizen per Dezember 1437 er Januar 0s, per Febxi ios e 17 i 1 b r J r ver ar

e 23 h S ae

Preiſe für greifba a r

Tendenz am 5. Dezember. Feſt,
B. Ohne Verbrauücheſteuer.

u P en.e ze er.Granulirter Zucker u M.
Kornz. Rend. 920 18,70 18/60 M 19,20 19, 3
Kornz. Rend: 880 17,90 18;30 M. 18,50——18,85 M.Naghpr. Rend. 75 1460 16, 10 M. 14,0016,60 M.

Tendenz am 5. Dezember. Steigend.
I. Termin preiſe für Rohzucter 1. Prodüukt,

abzüglich Steuervergütung e
a. frei auf Speicher Magdebürg-

en e enfrei an Bord Hamburg.Dezember 34,80 bez. 14,82 Br., 14,80 G. Shllor 1505 bez. 15,02 Br.,
Jonugr- März bez., 15,20 Br. 15, Gd. Februar 1520

bez. 1517 Br. 15 G. März 15,27 bez., 18,30 Br., 27, G.
April 15,35 40 bez. 16,40 Br. 15,35 G. Mai 15,80 45 bez. 15,47 Br. 15,12
G. SJuniJuli 18,65 vez., 16,65 Br., 15,60 G. Auguſt grbez.

Oktober Dezember bez., 13,80 Br., G.

B. ma re e arei an Bord Hambürg.Dezember bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kauſmannſchaft
Hamburg, 5. Dezember. (Nachmiltagsbericht.) Rüben Rohzucker 4. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Diendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per De-
ung 14,82, Ver März 15,25, per Mai 18,40, per Auguſt 175, 65 Tendenz
tuhig.Paris 5. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

beh., loco 39,50 à 39,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per x00 Kilgramm per De
gember 41,87, per Januar 42,12, Jahuar-Aprik 42,6), per März Juni 43 12.

London, 5. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker locd 16,76 feſt,
Rüben- Rohzucker loco 14,75 matt.

8, Dezember.

Kaffee.
Havre, Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co. Kaſſee

in New- York ſchloß mit 20 Points Hauſſe. t 131 ßHavre, 5. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Dezember 86, Per
März 77,50, per Mai 75, Behauptet.

Hamburg, 5. November. (Nachmittagö. Good average Sanlos per De
zember 67,50, per März 62,60, per Mai 61,25, per September 59, Ruhig

Amſterdam, November. (Tekegrainm. Java-Kaſſee good ordinari) 55,50.
NeweYork, 5. Dezember. (Telegramm Kaffee Rio Rr. 7flow ordinaxy

per Junuarr 11,87, per März 11,67.
Petroleum

Berlin 5, Dezember. Petroleum (dRaſſinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſilen von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 5. Dezember. Petroleum loco 11,10.
r 5. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,20 Br.Hamburg, 5. Dezember. Petroleum feſt. Standard white loco 6,26 Br.,

per Januar-März 6,20 Br.
Antwerpen, 5. Dezember. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez., 16,25 Br., per Dezember 16, Br. per Januar März
16, Br., per September Dezember 16,25 Br. Stetig.NewYork 5. Dezember. (Telegrämm.) Raffiniries Petroleum Standard w itein NewYork 6,45 6,0 Gd., do. Siandard white in Philadelphia 6,40- 90,0 Gd.

Rohes Peiroleuni in New-Hork 5,70, do. Pipeline Certificates ver Januar 659,—.
Ziemlich feſt.

FSpiritus.
Berkin, 5. Dezember. ESpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 WMiark Verbrauchsabgabe. Termine feſter Gekündigt
40,000 Liter. Kündigungépreis 51,7 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,7—51,6—51,8 bez., per Dezember-Januar 51,7 51,6-51,8 bez.,
per Januar- Februar 1892 651,7—51,6- 51,8 bez., Per Februar-März bez.,
per März-April bez., per April- Mai 52,6-52,4 52,7 bez., per MaiJuni
52,9—62, 7—52,9 bez., per JuniJuli 63,2 63,1 43,3 bez., per JuliAuguſt 53,6—-
53,5—53,7 bez.

Leipzig 3. Dezember. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 71,50 Mark. G., mit 70 Mark do. 52,00 Mark G.

Stettin, 5. Dezember. Spiritus heh., loco ohne 50 Mork Konſuniſteuer
mit 70 Mark Konjumſteuer 51,40, per Dezember 50,80, per April Mai 82,
Poſen, 5. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,90 do. loco ohne

Faß 70er 49,50. Behauptet.
Breslau. 5. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.

Berbrauchsabgaben per Dezember 69,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 50,00, do. do. per Dezember-Janugr do. do. ver ArilMai

Hamburg 5. Dezember. Spiritus ſtilk, per Dezemter 41, Br.
Pierre an uar 41, Br., per Januar- Februar 4 Br., per April-

ai 41, Br.Parls 6 Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 47,80, per Januar
47,25, per Januar-April 47,25, per MaiAuguſt 46,15.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren. 4Berlin, 5. Dezember. Amtlich) diüböl per 100 kg mit Faß. Termine
behauptet. Gekündigt 6000 Centner. Kündigungspreis O. Mark. Loco mit Faß

bez. loco ohne Faß bez., per dieſen Monot 62,2562 Per Dezember
Januar per Januar-Febi ar per FebruarMärz per April
Mai 61,3 bez., per MaiJuni 61,3 i

Leipzig, Dezember. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß 63,50 Mk. bez.
61,50 Br. Flau,

Breslau 5. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai
Rüböl ſtill, per Dezember 60,70, per April Maiws Stettin, 5. Dezember.

Köln, 5. Dezember. Rüböl loco 06,—, per Mai 63,80, per Oktober 69,10.
Hamburg, 5. Dezember. Rübdl (unverzollt) feſt, loco 63,
Paris, 5. Dezemb. Telegramm Ainböl weich per Dezember 67, ber

Januar 67,50, per Januar-April 68,50, per MärzJuni 69,
Futterſtoffe und Düngemittel

2 Leipzig, 5. Dezember. Raps für 1600 Klgr. netto Mk.
Leipzig, b. Dezember. Räpskuchen per 150 kg netto Mark

r.

Magdeburg, 5. Dezember. Rapskuchen 13,00--14,26 Mark für 100 kg.
Hamburg, 4. Dezember. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

brutto incl.t h r

130,

nuar- Februar 9,!2 Mark, Fekyuar-März 9,22 Mark, März 9,27 Marr rv9,20 Mark. t Tendenz ſchwach. e iarz 9,27 Mart, Mr. M
Hamburg, 4. Tezember. Salpeler, loco 9,12 MarkJonuar Februar 9,22 Mark, Februar-März 9,32 Mark, Watg 7 der 9.10 Marr,

9,32 Mark für 50 Kilogramm. März AprijHamburg, 4. Dezember. Schwefelſ. Ammonigk 29,00-—-2Kilogramm. */00 Mt. für 101Hamburg, 4. Dezember. Düngſtoffe. Guand, ſti 18 nphosphorh. 65—75 Prozent 9,0 12,00 Mk., mogbrel e ent
i 6Paris, 5. Dezember Anſfängébericht. Weizen träge, per Dez. 2,70 5 Proz. 4,00-26,50 Mk Fleiſch und r 730 bigper Sanuar 27,10, er Zannäzeapril 750, per März-Juni 28,60. Nogg ne 1012,50 Mk., et e nnchi a wept M.

räge, der e e n a e v i s S perphosphetsP rie Den ußbericht.) Weizen trägeg De nſerſeg i a 33 oſſe Palmkucheu, deutſn e er e e ver Hat din güti z e, art für 1000 R Se nneuſerggthier Tezember 2 u März. Jintt 2520. s n 140 160 Mart für 1000 e ee n 827 re de Wejzen per März 263, per S S Roggen al R t füp ſo Leinkuchen 100 Mart kürtiläd re

z 253, er S 5 3 9 a ru r etwer en h eeniber. Weißen Enhig. Noghen unverändert. er. Chi peter 9 sh. 1,50 a. fitrH t ig. 7 exſte v b 9 o S ne d für t t r 9 sh.
erlin, 4. Dezember. (Pol.-Präſ. h un eSpeiſebohnen weiße, 24-50 Mk., Linſen 40--70 t pet de 22 u

Verlin, 5. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termin

tn e der e ne bez. per az er e i e e d Mk. bez.rbſen per t000 Kilogr. Kochwaare 2406255 ſr ütkerwa 180 18Mk. nach Qualität bez. r 9 fre dons
New-York, 5. Dezember. (Telegr.)

53 mee aS ezembe 3 wag 3 d z G ß r.Magdeburg 6. Dezember. Erbſen gelbe zum Kochen 2,00 bis 25,00 MSveiſehehherh weilt ghecn bie n her iehe bis a h e e

lais (New) per Januar 54, per Febr,

77 2 mee
Berlin, 5. Dezember (Anitl.) Noggenmehl Nr. u. per 100 Kilogramd

iedr elündigt- Sack Kundigungevpreie
n on Mt. bez., per Dezember Januarzugr Februar 1892 32,75 „65 per April MaiSit. beg., err t rBeglin, 8. matt Weizenmehl Ny. 0082,00*30,25 Mk. bez., Kr.30, bis 29, in t. Mosggenmehi Hr.und e vo feine Marken n ne

Nr. a r e ber r W per 100 Ki S incl. Sack.
Paris, 4. Dezember r chlußbericht.) Mehl träge, eDezember 48,70, per Januar 14 anüuar- April 60,20 Marz-Junt 61,16. v

*Rew-York, 5. Dezember. Telegr. Mehl 4 D. 25*C.
e. z h Setärke- KartoffelmehlHamburg November. Kartoffeifabtikatee Tendenz Feſt. Rot

ungen für 100 Kg. Kärtofſelſtütke. Primgwaare prompt 95,7. 36,.0 Mt. Fieſer
ung 86,00737,90. Mt. WParſoffelmehl. Primſawagre 39,00——3 50. Mk. Lieferung
35, O 38,50 Sülperiorſtärke 38,00--39,0. Mk. Superiorwehi. 38,09— 39, M

Stroh. Heu
Berlin 4. November. Präſ. diichtſtroh 8,50 Mk., 4,80m d u T m e Richtſtroh 2 Heu 4,80—6,50

ag deburg 5. Dezember. Richtſtroh 4,0 Krümmſtroh 3,00-4,Heu 6,00—7, M. Alles für 100 kg. e e
Halle 5. Dezember. (Strohpreiſe) Langes Röoggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. per

Centner. Maſchinen Stroh 2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.
per Centner in uhren, Torfſtreu 1,40——1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
100 a heuſen, b. Dezember. Stroh 40 5,00 Mk., Heu 5,00 0 Mk. per

g.

v Butter Eier Fleiſch.Berlin, 4. Nop. el Rindfleiſch v. der Kenle, 9,20—1,60 Mk.,Bauchfleiſch 160—-3,39 Mr. chweinefleiſch 0 60 Mk., Kakbfleiſch 0,90 1,70 Me,
h 0,90-—1,50 Mk., Butter 2,00—2,80 Wik. per 1 Kilogr. Eier 60 Stuch
280- 4,8 i.à Magdeburg 5. Dezember. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mart
r 1,20 bis 4,305M., Schweinefteiſch 0 bis 40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis
1/30 M. Hahmelfleifch 4,20. vis 1,90 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock bis 480 M. 1911

Nordhäaüſen, 5. Dezeuber Landbutker 2,00-Mark, Eßbutter 2,20-—2,60 Mk.Eier 4500 20 per Schoch 3621, 40 Mit Käſe das Schock 9. 3,0 Mr.

n Martvffrln:Berlin 4. Dezember. atte per 100.Kilogramm 7,69—9,37 Mk.
Magdeburg “8. Dezember. Kartoffeln 8, bis 8,5 M. per i00 W.
Nordhauſen a 5. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 7--7,60 Mk.
Liverpool 5 ine We ten m thmaßlicher Umſaß

o'o l 5. Dezember. (Telegr.) Anfangsbericht,) Muthmaßlicher Umſa8000 V. Ruhig. Tagesjwport 50 00 B. t
Llve rpvol, 5. Dezeinber. Nachm. Vanmwolle. Umſatz 8000 V., davon für

Spekulation und Export 1000 B.
Leipzig S. Dezember. Notirungen v. Kauſmzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Dez.Januar 3.55 Mk.do B Februar 3,57 Mk., do B März'3,60 Mk., do B Aprik
3,62 do B Mai 3,65 Mk. do B Juni 3,07 Mk. do B Jmli 9, i Mk. do B Auguſt
November 8,72 Mk. do C Dezember 3,67 Mk. Tendenz Beh. Tagesumſah70,000 Kilogr.

etalle.
Amſterdam Dezember. Bancazinn 55

2 o ver vork, 3. Dezember. Zinn Strails 49,90. Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
on eLondon, 5. Dezember. Mittag (Telegramm der Herren M H. Lorenz u. Cie

Leipzig Zinn: Straité 91, Auſtral. 9 Lſtrl.
Breslau, 5. Dezember. Zink umſatzlos.
Rotterdant, 5. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig Zinn Banka 55, Billilon 54 fl.
j a tgt a. M. 3. Dezember. Hochhalliges Silber in Barrenper Killogr

r. eLeipzig, 5. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Mk
Bez. u. Br., rumäniſcher Donau 18 ungariſcher neuer 1.8-161 M. bz. u. r

Viehmärkte.
Steinbruch, 3. Dezbr. Tendenz: ruhig. Vorrath am Dezember 132,064

Stück. Am ü. 2. Dezember wurden 1732 Stück aufgetrieben 3548 Stück
abgetriehen. Es verblieb denrnach an 3. Dezember ein Stand von 130,248
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von
mittlere von 46;50—47 Kr., leichte von 45-—-46 Kr. Ungariſche Bauernwaare
wer J 43-—45 Kr., Serbiſche, ſchwere von 44—45 Kr-, inittlere 43 44 leichte vor

Nordhauſen 56. Dezbr. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei
a a das Paar Ferkel mit 6—10 Mk. bezahlt d Landſchweine

eurden hier je nach Qulität mit 52——58 Mk. der Cenkner bei 20 Proz. Tara bezahlt.
Berlin, 47 Dezbr. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit Freitag

ſtanden am kleinen Markte z. Verkauf: 657 Rinder 2226 Schweine, 756 Kälber u. 585
Hammel. Schweinehandel flau. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 38 0 M3. Qualität 38--50 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Targa. Rinderhandel geräumt.
Kälberhandel verlief gedrückt u. ſchieppend. 1. Qualität 56——65 Mk. 48 bis 55 Kr.
3. Qualität 38--47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Mit der heütigen Nummer gelangt eine iluſrirte
Extrabeilage der Firma Paul Vesſf, Verlag in Stutt
gart, illiſſtrirte Pracht und Geſchenk-Werke betreffend,
zur Verſendung auf welche wir unſere verehrten Abon
nenten beſonders aufmerkſam machen. 310-

Verlag der Akkiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung zu Hanne
Beranitbweorriliſche vRedäaltenre: Chefredakteür Wilhelm Antvony für

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich da Rache eichneten
Dr. Walther Gehen leben für Lokales. Provinzielles, Thegter un
virſt Louis Lehmann für den Handelé- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Falle.
Speechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gekensleben
9 1 Uhr. Die Cwveditfon «nſeratengnnahme ünd Geſchäftsangelegenhetet

gung. Preiſe Loco 9,05 Mk. aus Schiffen zu erwarten: Dezember 9,05 Mk., Ja- iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 56. Dezember 1891. 17, Tag Vormittag

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

123 358 (3000) 533 637 (3000) 891 1146 316 418 98 728 31 (300)
935 57 2126 209 73 89 490 550 83 3243 434 514 73 87 665 93 (300)
743 95 971 4148 (300) 504 981 5090 470 90 506 675 6194 391 413
657 7618 8064 153 518 789 800 920 9066 618 71 75 762 994 (1500)

10420 631 880 11020 36 59 260 (1500) 839 64 12365 888 930 13139
43 55 256 80 562 800 79 14028 88 233 48 82 421 25 99 15165 206
(3000) 59 82 306 52 526 603 16891 934 17098 129 236 592 18004 101
531 736 974 19204 358 93 (300) 537 78 602 6 899

20358 (309) 439 653 726 28 882 21374 585 756 22488 23503
(3000) 725 853 908 24119 28 216 439 658 725 25215 454 774 865
26024 312 27119 24 225 92 316 35 45 695 28147 298 438 63 688
(300) 797 209176 367 590 628 872

30205 317 (500). 911 40 31019 927 43 93 32011 28 448 89 628
33608 708 34065 320 64 851 64 35260 838 936 36046 791 37026 175
(1500) 335 449 535 912 38222 714 87 937 91 39184 204 53 99 497 859 982

40203 416 50 526 (3000) 739 75 41083 104 455 63 543 64 42243
397 676 99 856 43159 273 (1500) 999 44356 (3000) 419 67 507 761 873
963 45026 131 489 543 753 934 46071 130 47 75 214 510 79
47105 9 474 78 6574 750 72 97 (1500) 829 (30000) 53 954 48053 61 260
63 379 84 401 40 516 49027 170 273 80 386 7165 75 (6500)

50019 54 (300) 124 407 73 51012 223 601 53 790 858 52348 581
659. 53219 54068 192 838 40 63 55195 (300) 955 56013 59 439
53 948 57079 271 613 53 932 58327 507 29 750 59254 341
7 O60133 53 249 326 753 930 61194 376 841 88 62191 234 301 (3000)

450 (3000) 63152 316 (500) 45 528 48 711 906 65 66 64116 65016
488 615 66097 (500) 512 43 797 841 902 67394 596 963 68133 264
502 34 38 673 867 998 69032 341 (500) 501 14 621 49 (3000)

70212 45 301 467 503 926 71052 207 384 637 (500) 14 766 72092
358 586 839 979 73040 311 693 700 66 868 79 74012 113 258 444 76
92 729 36 807 53 82 75034 (3000) 181 89 915 46 76616 749 72 77114
a2! 421 47 569 78325 79212 305 439 844

80081 (500) 136 43 877 (3000) 93 99 81112 (3000) 67 235 69 451
547 633 958 82029 (509) 70 115 521 646 744 (500) 83161 862 943
99 84000 77 356 83 447 735 92 85098 186 312 14 608 870 940 73 76
86119 311 446 546 625 723 87194 748 818 88024 66 121 36 61 421
673 (300) 84 913 89149 467 591 (500) 937 79

90327 530 609 761 823 941 91110 316 831 92230 766 899

-„JWJZW-—„ -„JZ I JGebaner Schwelſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).

93132 (3000) 333 61 430 873 935 94217 (1500) 399 639 942 95225
300) 314 20 93 470 545 60 785 989 96054 343 83 454 584 86 876
7054 83 129 46 293 371 84 575 674 886 917 98137 344 66 413 701

861 905 99567 814 64 4100098 235 517 606 101101 208 14 84 611 102357 (300) 466
524 37 80 916 75 103002 213 934 101070 108 73 370 80 804 54
105007 (300) 41 255 (500) 89 (1509) 509 93 (1500) 696 819 40 1063868
905. 107096 303 539 688 726 840 108359 764 109135 702 94

110140 312 738 111359 82 417 575 651 63 931 112012 37 137 57
306 81 113163 448 519 114042 172 473 115003 293 344 47 83 402 590
887 958 116053 117211 47 54 386 98 983 11854 81 183 274 374 410
813 119004 78 149 219 450 732 876 958 (500)

120049 75 163 290 451 59 554 88 638 67 779 857 121001 131 62
217 316 555 122081 131 61 90 251 386 677 715 66 73 809 123146 548
97 847 124121 98 376 451 946 58 125188 240 407 246 58 978 126405
17 127338 (500) 402 644 92 722 47 49 128517 696 882 996 129187
473 600 24 629 942
130122 39 69 96 402 31 82 573 704 93 131110 232 430 (3000) 611
858 965 66 132076 621 918 134162 79 300 41 534 608 856 75 135142
429 31 78 627 767 136110 58 64 362 682 794 137016 331 629 (500) 764
846 83 (3000) 138447 90 659 139083 101 202 (500)

140544 654 797 141070 197 385 412 576 606 36 717 820 901
142078 302 400 593 609 823 29 983 143159 270 463 597 647 756 869
994 (300) 144829 982 145030 69 136 79 86 275 311 516 63 624 (800)
754 871 961 146740 68 91 147010 36 216 331 685 148040 304 (1500)
600 50 767 149203 433

150025 54 126 315 (500) 44 46 449 597 881 95 (3000) 151063 830
77 152142 293 774 153106 58 385 429 865 68 1534349 551 82 (500)
756 71 155354 504 900 12 84 156249 82 372 819 48 99 995 15758
(3000) 670 158081 217 863 916 (3000) 159359 62 494 944 45 (1500) 97

160135 405 686 (1500) 990 161108 25 413 657 162165 2565 6065
803 10 163170 222 484 871 161120 345 918 165034 590 857 (6500)
58 166159 406 909 53 167484 528 40 (300) 804 168016 20 209 315
487 668 941 60 169665 94 731

170110 201 415 742 171489 583 769 808 935 172170 243 76 330
622 678 173021 (300) 91 355 789 174192 432 624 27 917 17520
620 (600000) 774 176214 (500) 574 656 934 (500) 177011 153 29
488 545 796 823 38 58 963 178013 353 430 579 179591 664 892 t

180125 29 479 657 715 894 181028 48 352 75 562 624 86
182728 889 183649 82 720 33 887 918 184100 870 935 18502
179 213 332 500 775 855 (500) 186069 233 79 592 747
86 876 96 18730 699 189252 (600) 809 600 729 998 18980

877 606 S 497. er tn

9
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